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XI . Öffentliche Arbeiten.

Weifferbauten.

l . DonauregulLerung.
Im Wiener Donaucanale wurden im Jahre 1887 weder Baggerungen , noch

Bauherstellnngen vorgenommen.

^m Donanstrome  hingegen wnrden in diesem Jahre größere Regnlierungs-
arbeiten ausgeführt , und zwar an Neubauten:

ri) In der I . Otieringenikur-Abthkilung.

1. Die Verlängerung des bereits von der Staatsverwaltung hergestellten Ufer¬
schutzbaues bei Metzling um 107 . .̂ Meter , damit die daselbst stattgefundenen Userbrüche
für die Zukunft hintangehalten werden.

2 . Über das Ansuchen der Gemeinde Weißeukirchen wurde zur Ermöglichung der
Überfuhr zwischen den beiden Ufern daselbst ein Uferschlag von 17 Meter Länge bei
Weißenkirchen und von 31 Meter Länge bei St . Lorenzen hergestellt.

3 .' Aus demselben Grunde wurde über Ansuchen der Gemeinde Rossatzbach
daselbst ein neuer Ufcrschlag in einer Länge von 54 .2 Meter ausgeführt.

4 . Über die Beschwerde mehrerer Schiffmeister , dass der Gegenzug bei dem
bestehenden Leitwerke am Biberhäufl nächst der Traisenmündung wegen der niederen
Bauten daselbst sehr erschwert ist, wurde dieses Leitwerk um 310 . . Meter verlängert.

5 . Das in dem Verwaltungsberichte vom Jahre 1886 , S . 119 aä 2 , ange¬
führte Leitwerk Kaibelsaum -Biberhaufen wurde auch im Jahre 1887 auf eine weitere
Länge von 1600 Meter über die dort bestehende Schotterbank ansgebaut und dadurch
dem Strome eine bessere Richtung gegeben und die große Überbreite desselben
abgebaut.

6 . Zur besseren Fixierung der Regulierungstrace des Stromes bei Tulln wurde
das bestehende Stadtmühl -Leitwerk durch Herstellung eines 374 Meter langen strom¬
seitigen Grundwurfes verlängert.

7 . Bei Ober -Aigen wurde zur Abbauung der dortigen übermäßigen Strombreite
in der Regulierungstrace ein stromseitiger Grundwnrf in einer Länge von 721 Meter
zur Ausführung gebracht.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. II



162 XI. Öffentliche Arbeiten.

8 . Der von der hohen Staatsverwaltung hergestellte Regnlierungsbau am

Weidenhanfen wurde wegen der daselbst wahrgenommenen Uferbrüche um 425 Meter
verlängert.

9 . Das Spillinger Wasser wurde durch Ausführung eines stromseitigen Grund-

Wurfes in einer Länge von 555 Meter von dem Hauptstrome ganz abgebaut und die
Regulierungstrace hiedurch fixiert.

10 . Das Zigeuner -Au -Leitwerk bei Korneuburg wurde behufs Herstellung einer

fahrbaren Wasserrinue um 753 .^ Meter unter Verwendung des bei Korneuburg gehobenen
Schotters verlängert.

11 . Das Leitwerk zwischen Tuttendorf und Lang -Enzersdorf wurde in diesem

Jahre wieder um 1072 .^ Meter verlängert und hiezu ebenfalls der bei Korneuburg
gehobene Schotter zum Theile verwendet.

Duech die Hebung des zu den 10 und 11 genannten Bauten verwendeten
Schotters nächst dem Umschlagplatze bei Korneuburg wurde die bestehende Furt auf
eine Tiefe von 3 Meter unter den Nullwasserspiegel gebracht und eine Wasserrinne von
50 Meter Breite und 800 Meter Länge geschaffen, so dass nunmehr der bisher gestörte

directe Verkehr der Dampf - und Ruderschiffe zu dem Umschlag - und Landungsplätze bei
Korneuburg anstandslos stattfinden kann.

v) In derH . Olieringkuikllr-Abthrilnng.

Die fortschreitende Verbauung der Donauregulierungsgründe und die Anlage
mehrerer größerer Fabriken unterhalb der Kronprinz Rudolf -Brücke , sowie die Ent¬
wicklung der Mühlenindustrie unterhalb der Staatseisenbahnbrücke veranlasse die Donau¬
regulierungscommission die Herstellung der Straße am Handelsquai von der Kronprinz
Rudolf - bis zur StaatSeisenbahnbrückr in einer Länge von 3 .^ Kilometer durchzu¬
führen und die hiefür aufgelaufenen Kosten aus den eigenen Einnahmen zu decken. Diese
wichtige Verkehrsader wurde am 24 . Oetober und 23 . November 1887 wegen Über¬
nahme derselben in das Eigenthum und in die Erhaltung der Gemeinde Wien com-
missionell besichtigt und für den öffentlichen Verkehr eröffnet.

e) In der III . lfibkringknicur-Abtheilung.

1 . Die Versicherung des linken Ufers am Schwechatbache in den Serpentinen

nächst der Ausmündung des Donaucanales bei Kaiser -Ebersdorf wurde in einer Länge
von 208 . ,̂ Meter mittelst Pflasterungen und Herstellung eines Stcinwurfes deshalb aus¬
geführt , weil der rechtsseitige Jnundationsdamm durch den unregelmäßigen Lauf des
Schwechatbaches gefährdet und eine Unterspülung des Dammfußes zu gewärtigen war.

2 . Der im Verwaltnngsberichte Pro 1886 , S . 120 Absatz 6 , erwähnte Jnun¬
dationsdamm durch das Schönauer Wasser wurde im Jahre 1887 vollendet und vom
Ende dieses Wassers bei der Mansdorf -Gstätten bis gegen die Ober -Au nächst Orth
ein neuer Tamm in einer Länge von 2935 Meter hergestellt , wodurch ein eben so

langer und circa 2 Kilometer breiter Streifen des Marchfeldes sammt den Ortschaften
Schönau , Probsdorf , Mannsdors und Orth den Überflutungen durch die Hochwässer
der Donau dauernd entzogen wurde.

3 . Am Alberhaufen bei Regelsbrunn wurden zwei Leitwerktheile in einer Ge-

sammtlänge von 1049 Meter in Ausführung gebracht , weil an dieser Stelle der Strom
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eine bis dahin in das neue Beet vorragende Insel bis an die Regulierungslinie
abgebrochen hatte und die Versicherung dieser Abbruchstellen gegen weitere Einbrüche
geboten war.

4 . Die Verlängerung des Steindammes oberhalb Wildungsmauer , von welchem
ein Theil bereits im Jahre 1885 (vergl . den Verwaltungsbericht fiir dieses Jahr , S . 138,
Absatz 6) ausgesührt worden war , musste im Jahre 1887 auf eine weitere Länge von
580 .o Meter hergestellt werden , um die Schiffahrtsverhültniffe an dieser Stelle zu ver¬
bessern und den Ort Wildungsmauer , welcher in seinem Bestände wieder bedroht war,
zu schützen.

5 . Die Vergrößerung des Grundwurfes für das Leitwerk am rothen Wörth
gegenüber von Regelsbrunn wurde im Jahre 1887 deshalb nothwendig , weil dieser
Damm durch den heftigen Angriff des Wassers bereits geschwächt war . Dieser Grund¬
wurf wurde verstärkt , erhöht und um 140 .§ Meter verlängert.

6 . Das im Jahre 1886 hergestellte Leitwerk bei Deutsch -Altenburg (siehe Ver¬
waltungsbericht pro 1886 , S . 120 , Absatz 5) wurde im Jahre 1887 mit dem Orte Deutsch-
Alteuburg durch eine 266 Meter lange , 8 Meter breite Traverse verbunden und sohin eine
directe Landverbindung des neuen Landungsplatzes daselbst mit dem Curorte geschaffen.

7 . Die Herstellung eines Grundwurfes und dreier Faschiuentraverfen im Wörth
unterhalb Deutsch -Altenburg in einer Gesammtlänge von 593 .g Meter wurde aus dem
Grunde im Jahre 1887 zur Ausführung gebracht , weil die Stromarme , in welche die
Donau unterhalb Deutsch -Altenburg gespalten war , im letzten Jahre an Mächtigkeit
zugenommen hatten und zu besorgen stand , dass hiedurch die Schiffbarkeit dieser
Stromstrecke leiden und das Wiesenland am Wörth stark abgebrochen werden könnte.

8 . Parallel zu dem vorgenannten Bau wurde im Interesse der Zusammen-
Haltung des Stromes in einem Gerinne am linken Ufer der Donau nächst Deutsch-
Altenburg das bestehende Leitwerk vom Schanzelhaufen gegen den Herrgottshaufen um
950 Meter verlängert.

9 . Unterhalb des Herrgottshaufens am Weißen Thuruhaufeu wurde ein Grund
Wurf nebst drei Verbindungstraversen in einer Gesammtlänge von 956 . .̂ Meter zur
Ausführung gebracht , hiedurch der Abschluss eines bedeutenden Seitenarmes bewirkt und
eine Vertiefung der Wafferrinnen vorbereitet.

10 . Weiters ist die Herstellung einer Faschiueutraverse in einer Länge von
149 Meter im Auarme der Donau gegenüber von Hamburg zu verzeichnen . Dieser
Auarm , welcher gegenwärtig noch eine Breite von eirea 150 Meter und eine Tiefe von
2— 3 Meter besitzt, ist durch das Herrgottshaufeu -Leitwerk an seinem oberen Ende
bereits seit längerer Zeit vom Strome abgeschlossen und es konnte dieses Leitwerk nicht
so stark hergestellt werden , um dem kolossalen Wafsersturze und dem Audrängeu der
Eismassen in den Armen standzuhalten . Infolge dessen fand daselbst beinahe alljährlich
ein Durchbruch des Dammes statt , welchem nunmehr durch obigen Bau ein Ziel gesetzt
sein dürste.

Die Erhaltuugsbauteu waren infolge des günstigen Verlaufes des Winters
1886/87 , welcher ohne Bildung eines bedeutenden Eisstoßes im Strome vorübergieng,
und infolge des herrschenden niederen Wasserstaudes von sehr geringem Umfange und
beschränkten sich lediglich auf die Erhaltung des Steiuwurses am Fuße der bestehenden
Bauten und auf einige Pflasterreparatureu.

II*
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Baggerungen wurden hingegen in größerem Umfange im Donaustrome, wie
schon früher erwähnt, nächst Kornenbnrg im Ausmaße von 72.700 Cnbikmeter und nächst
dem Landungsplätze der k. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahngesellschaft im Ausmaße
von 120.000 Cnbikmeter vorgenommen und das hiebei gewonnene Materiale für die
Leitwerke in der Zigeuner-Au und bei Tuttendorf, für die Herstellung der Handels-
Quaistraße und für die Verstärkung des linksseitigen Jnundationsdammes längs der
Colonie Kaisermühlen verwendet.

Finanzielles . Nach dem Rechnungsabschlüsse des Jahres 1886 war am
Schlüsse dieses Jahres noch ein Cassarest von 1,224.071 fl. 17., kr. vorhanden.

Im Jahre 1887 betrugen inclusive des obigen Cassarestes
die Einnahmen . 2,492.313 fl. 13 kr.
die Ausgaben . 1,306.998 „ 57 „

somit verblieb mit Ende Deeember 1887 ein Cassarest von . 1,095.314 fl. 56 kr.
Die drei Cnrien (Staat , Land Niederösterreich und Gemeinde Wien) haben aus

die Einnahmen aus dem Fonde bis zur Höhe von 100.000 fl. per Jahr seit dem
Jahre 1882 verzichtet, worüber die Bemerkung auf S . 93 des Verwaltnngsberichtes
für das Jahr 1884 das Nähere enthält.

Die eigenen Einnahmen des Donaureguliernngsfondes aus dem Erlöse ver¬
kaufter Gründe, aus den Zinsen der vorhandenen angelegten Fondsgelder, aus den
Pacht- und Mietzinsen, aus dem Mauterträgnis der Kaiser Franz Josefsbrückeu. a. m.
betrugen:
im Jahre 1882 261.972 fl. 90., kr.

501.460 „ 71.,
400.330 „ 45
365.699 „ 53.,
368.241 „ D61887

zusammen . . . 2,242.501 fl. 37 kr.
Nachdem in jedem Jahre nur 300.000 fl. aus den

eigenen Einnahmen für Donauregulierungszwecke verwendet
werden dürfen, daher in obiger Periode (vom Jahre 1882
bis inclusive 1887) nur. 1,800.000

zu verwenden waren, so blieb ein Gesammtü bersch nss an
eigenen Einnahmen per. 442.501 fl. 37 kr.

Die ans den Jahren 1882, inclusive 1885 herrührenden reinen Überschüsse
aus den eigenen Einnahmen des Donaureguliernngsfondesim Gesammtbetrage von
289.786 fl. 46., kr. wurden im Jahre 1886 zu je einem Drittel an die drei
Cnrien erfolgt.

Die Activen des Donaureguliernngsfondes betrugen pro 1887
an Activrückständen . 492.925 fl. 66 kr.
an Wert der Realitäten inclusive des Hauses des Donanregu-
liernngsfondes am Erzherzog Karlplatze, im II. Bezirke, der
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Kaiser Franz Josefsbrücke , der Materialien und Inventar-
gegenstände .
und an Cassarest.

Summe

13,013 .632 fl . — kr.
1,095 .314 „ 56 „

14,601 .872 fb 22 kr.
7-319 82 ..Die Passiven  betrugen.

woraus sich ein reines Activum  von . 14,594 .552 fl^ 40 kr
ergibt , an welchem die Gemeinde Wien zufolge der Reichsgesetze vom 8 . Februar 1869

R .-G .- Bl . Nr . 20 , vom 20 . Juli 1877 , R .-G .- Bl . Nr . 70 , und vom 6 . Juni 1882^
R .-G .-Bl . Nr . 68 , den Eigenthnmsanspruch ans ein Drittel besitzt.

Diese sämmtlichen Ziffern sind nur als approximativ richtig  anzusehen , da der
Rt chnnngvabschlnst ' pro 1887  zur Zeit der Drucklegung dieses Eapitels noch nicht geprüft war.

Donauregnlierungsgründe.  Von dem Areale , welches auf der rechten Seite
des Donanstromes durch seine Regulierung für Landnngs - und Ladeplätze , dann für
dic Anlage eine ? neuen Stadttheiles geschaffen wurde und welches ursprünglich nach
Abrechnung der Straßen , der Donannserbahn,
der Plätze und Gartenanlagen . 643 .600 ^ " ^ 2311m 48a 4w«
umfasste , ist bis zu Ende des Jahres 1887 die

Theilflüche von . 119 .976 ^ ° — 43da 15a 11m«
verkauft worden . Das Areale des Donauregn-

lierungsfondes beträgt daher gegenwärtig noch

Von dem Terrain ans der linken Seite des Stromes in der Colonie Kaiser¬
mühlen und bei der Kaiser Franz ^ osefsbrücke hat die Donaureguliernngscommission
eine Bauarea von . 67 .000lH ° ^ 24da 9a 76m«
geschaffen, wovon  bereits ein großer Theil , nämlich 19 .331 6da 95a 28m«
zum Verkaufe gelangt ist, so dass das im Besitze
des Donauregulierungssondes befindliche Areale aus

der linken Seite des Stromes noch . 47 .669 5^ ^ svkm fz . a 4H
beträgt.

Unterhalb der Stadlauerbrücke am rechten Stromufer ist der Donauregulierungs¬
fond ebenfalls im Besitze eines ausgedehnten , derzeit theilweise für Mühlanlagen
gewidmeten Areales , welches eine Fläche von 520 .000 LA1871m  2a 58m « umfasst.

Außerdem besitzt er das ganze Terrain des abgebauten Stromes und der

Stromarme , innerhalb der Gemeindegrenzen von Wien (Leopoldstadt ), in Floridsdorf
und in der Schwurzlackenan gelegen , zusammen ein Areale von 600 Joch — 3451m
27a 85m «, welches hauptsächlich durch die für die Approvisionierung von Wien wichtige
Eisgewinnung nutzbar gemacht ist.

Die Bewertung  der Donauregnlierungsgründe kann derzeit approximativ in
nachstehender Weise erfolgen:

n) Die Baugründe auf dem rechten Durchstichufer in Wien haben ein Flächen-
"Usmaß von . 523 .624 1881m 32a 93m«

hievon ab die keinen Ertrag liefernden
Flächen der Bäder , öffentlichen Landungsplätze und
Zugänge mit . 44 .300 ^ " - 15tm 93a 32m«

verbleibt an zu bewertender Fläche . . . . 479 .324 ^ ° --- 1721m 39a 61 w«
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wovon : i-̂ o
-/.) auf die bereits verpachteten Landungsplätze die Fläche von <4 .20012 —

261ia 68a 71m ' , welche den Jahreszins von 88 .000 fl. abwirft und daher einen
^ ^ . . 1,960 .000 fl.
Capitalswert von . '
repräsentiert , entfällt , während

ß) der Rest des obigen Terrains per 405 .12412 " ___ 14511 a 70 a
90m ' nach dem gegenwärtigen Durchschnittsverkaufspreise von 15 fl.

per Quadratklafter ^ 4 fl. 17 kr . per Quadratmeter einen Capitals-
wert von.
ergibt.

d) Die Baugründe am linken Ufer per 47 .669 ^ 17lla
14a 49m ' repräsentieren bei einem Werte von 8 st. per L-.uadiat-

^fter — 2 fl . 22 kr . per Quadratmeter eilten Gcfammtwert von .

0) das rechtsseitige Terrain unterhalb der Stadlauer Eisen-
bahnbrücke per 520 .00012 " — 187da 2a 58m ' im Werte von 8 fl.
per Qnadratklafter - -- 88 kr. per Quadratmeter einen solchen von .

ä ) das Terrain des alten Stromes (600 Joch — 3451m
27a 85 m ' ) mit dem jährlichen Pachtertrage von 24 .000 fl . einen
Capitalswert von.

6,076 .860

881 .852

1,560 .000

588 .000

somit besitzen obige Grundflächen einen Wert von . - st.

Im Jahre 1887 fanden Grnndverkäufe an 14 Parteien mit dem Gesammt-
ertrage von 114 .388 fl . 73 kr. statt , und zwar am rechten Ufer im Ausmaße von
684312 " — 2 lla 40a 12m ' und am linken Ufer im Ausmaße von 1480 ^ " ^
58a 23m ' .

2 . Sonstige Wasserbauten.

Wienflussregulierung . Das abgelaufene Jahr war für die Wienflnssregu-
lierung insoferne von besonderer Bedeutung , als die Arbeiten für die Verfassung des
technischen Projeetes  zum Abschlüsse gelangt sind und überdies der n .- ö. Landtag
in die Lage versetzt wurde , hinsichtlich der Höhe der Beitragsleistung zu den Baukosten
in eine Berathung einzugehen , nachdem derselbe in seiner Sitzung am 19 . Jänner 16rm
in Würdigung der Dringlichkeit der Regulierung des Wienflnsses von seinem Ursprünge

bis zu seiner Einmündung in den Donancanal seine Bereitwilligkeit erklärt hatte , sich
an diesem Reguliernngswerke auch innerhalb des Weichbildes der Ätadt Wien mit
einem angemessenen Betrage unter später zu vereinbarenden Bedingungen zu betheiligen,
wobei er aber von der Voraussetzung ansgieng , dass die k. k. Regierung dieses

Unternehmen in entsprechender Weise ebenfalls materiell uuterstützen werde.

Nachdem die einberufene Expertise ihre Arbeiten vollendet und am 10 . Juli
1886 ihr Gutachten abgegeben hatte , wurde das Stadtbauamt angewiesen , aus Grund
des Expertengutachtens das Detailproject ausznarbeiten . Diesem Aufträge entsprechend
hat das Stadtbauamt Ende Juli 1887 das Detailproject zur Vorlage gebracht . Die
umfassende Arbeit des Stadtbauamtes war um so schwieriger , als die Wienflussein¬
wölbung ohne passendes Vorbild dasteht . Dazu kommt , dass auch die Vergleiche mit
anderen Niederschlagsgebieten in Bezug auf die abfließende Wassermasse sehr nnzu
verlässig sind.
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Um das Detailproject auf positive Daten stützen zn können , wurden mit Zu¬
stimmung des Gemeinderathes behufs Ausschließung der unteren Bodenschichten im
Wienflussgebiete Untergrnndbvhrnngen ansgeführt , die Messung von Hochwassern und
Schwimmermessnngen fortgesetzt und eine vollständige Detailanfnahme des Wienflnsses
dnrchgeführt.

Ohne sich in das Detail des technischen Projectes einzulassen , sollen hier nur
die Anträge  der beiden Expertisen und des Stadtbanamtes kurz besprochen werden.

Die erste Expertise vom Jahre 1882 beantragte , das System der Thalsperren
iin Zulanfgebiete anzuwenden , das Dnrchflnssprosil für Zweidrittel der Maximalabfluss¬
menge festznstellen und dasselbe innerhalb des Weichbildes der Stadt eiuznwölben , und
berechnete hiebei , dass im Wienslussgerinne zur Zeit der Culmination des Hochwassers
im Jahre 1851 nahezu 000 Cubikmeter per Secunde abflossen.

Das Stadtbanamt kam in seinen ausführlichen Auseinandersetzungen zu dem
Schlüsse , dass das Hochwasser vom Jahre 1651 mit 300 Cubikmeter Per Seennde
richtig bemessen sein dürfte und hielt 400 Cubikmeter für die wahrscheinliche Menge
der Wienflusshochwüsser ; es beantragte eine zweitheilige Einwölbung (Einwölbnngs-
profil mit zwei Öffnungen ) des Wienflnsses von der Gemeindegrenze bis zum Dvnan-
canale , die Anlage von Staubassins (in Banmgarten ) und eine theilweise , seitliche Ab¬
leitung der Hochwässer von Weidlingan , Hadersdvrf , Breitensee über Ottakring , Wein¬
haus , Ober -Döbling zum Krotenbach und in die Donau.

Diese beiden Projecte bezweckten also eine Entlastung der Einwölbung in Wien.
Dagegen soll nach den Anträgen der zweiten Expertise eine Theilnng des Ab-

flnssgerinnes des Wienflnsses nicht stattsinden und die vom Stadtbauamte beantragte
seitliche Ableitung eines Theiles der Hochwässer — und zwar zumeist wegen Bedenk¬
lichkeit des Untergrundes — nicht ansgeführt werden ; die Knnstprofile für die Ein¬
wölbung sollen 600 Cubikmeter per Seennde abznführeu imstande sein, wobei das vor¬
geschlagene System , mittels Anlage von Reservoirs den Abfluss der excessiven Hoch¬
wässer zn regulieren , als zweckentsprechend und nothwendig anerkannt wurde . Die
Einwölbung soll dreitheilig sein.

Bei der entschiedenen Stellungnahme der Expertise gegen das banümtliche Pro¬
jekt einer theilweisen Ableitung unterblieb die vom Gemeinderathe mit dem Beschlüsse
vom 12 . Februar 1884 mit dem Betrage von 23 .626 fl. 7 kr. bewilligte Herstellung
von Probeschachten im Ableitnngsgebiete behufs Untersuchung des Untergrundes und
damit auch die Detaillierung für die seitliche Ableitung , weil es dem Stadtbanamte

schwierig erschien, die Bedenken der Expertise bezüglich des Untergrundes auf ihre Rich¬
tigkeit zu prüfen , eventuell zu zerstreuen.

Überdies fand das Stadtbauamt , dass nach dem Vorschläge der Expertise eine
allgemeine Kostenealcnlation möglich sei, und es nahm daher die von der Expertise
empfohlene dreitheilige Einwölbung als Basis des Detailprojectes an.

Übrigens ist die Expertise in der Hauptsache zn ganz denselben Profilen ge¬
langt , welche das Stadtbanamt in Vorschlag gebracht hatte . Die Differenz in den
Anschauungen findet ihre Erklärung in dem Umstande , dass sich die Expertise auf Er¬
wägungen rein theoretischer Natur stützte, während das Stadtbanamt seine Berech¬
nungen auf praktische Schwimmermessungen basierte . Die Expertise gelangte hiedurch
zn fast doppelt so großen Cubaturen , aber auch zu nahezu doppelt so großen Ge¬
schwindigkeiten und somit zur selben Profilfläche.
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Im großen und ganzen ist also das vom Stadtbauamte vorgelegte Detailproject
mit den Anschauungen der zweiten Expertise in Übereinstimmung gebracht worden.

Dasselbe besteht in Kürze aus Folgendem:
In Weidlingau ist ein Bassin  Projectiert , welches sich durch das in 7 Haltungen

abgetreppte Flussbett bilden soll und durch welches schwimmende Gegenstände aufgefangen,
das große Gefälle des Flusses vermindert , Schotter und Sand anfgehalten , das Wasser
geklärt werden soll.

Besondere Sorgfalt ist dem Manerbache  mit seinen bedeutenden Schottermengen
gewidmet . Die Expertise fordert für die Reservoirs einen Fassungsranm von 1,600 .000
Kubikmeter . Das Stadtbanamt hat jedoch durch die Einführung sogenannter Umläufe

noch eine weitere bedeutende Sicherheit hinzngesügt . Indem nämlich erst der überfließende
Theil aus den Umläufen in die Bassins und Haltungen gelangt , wird das in den Umläufen
selbstverständlich viel schneller fließende Waster um einige Stunden früher in die Ein¬
wölbung gelangen , welche hiedurch bedeutend entlastet erscheint.

Die Partie längs des Schlachthauses soll gleichfalls als Vorbassin  zum Ans¬
halten schwimmender Gegenstände und als Schotterfang offen bleiben . Um die Wasser¬
kraft beim Eintritt in die Einwölbnng zu mäßigen , sollen die Mittelpfeiler des Por¬
tals um 30 Meter vorspringen . Hinter dem Portale sollen als Abschluss für die Ein¬

wölbnng Nadelwehren angebracht werden.
In der Partie von der Tegetthosfbrücke bis zur Einmündung in den Donan-

eanal soll das Bett vertieft , die Böschung mit Stützmauern abgestützt , die Sohle mit
Steinen ausgepflastert werden . Überdies wird vom Stadtbanamte eine Studie ansge¬
arbeitet , wie in trockenen Zeiten die Abflüsse , welche aus den mit Quadern ansgeklei¬
deten Cnnetten kommen , weggeleitet werden sollen.

Schließlich soll die Constrnetion der Tegellhossbrücke an die Stelle der Stuben-
brücke versetzt werden , da bei letzterer im Hinblicke ans ihre Pfeileranlage eine Ver¬
tiefung nicht zulässig erscheint.

Die Kosten der Wienflussregulierung stellen sich nach den amtlichen Überschlägen
in der nachfolgenden Weise dar , wobei zu bemerken ist, dass hinsichtlich der Anlage in
Weidlingau eine Alternativberechnung vorgenommen wurde , je nachdem nämlich Stau
Traversen ans Manerwerk mit Quaderkleidung oder nur Erd -Traversen mit Stein¬
sätzen und Überfällen in Anwendung kommen.

1 . Einwölbnng vom  Gnmpendorfer Schlachthanse bis zur
Tegetthosfbrücke stimmt Vorbassin beim Gnmpendorfer Schlachthanse 12,400 .000 ft.

2 . Einwölbnng von der Tegetthosfbrücke bis znm Donan-
canale. 7,500 .000

Alternative 2 . Abschlnssportal des einznwölbenden Theiles
bei der Tegetthosfbrücke und Herstellungen im offenen Wien-
flnssbette von der Tegetthosfbrücke bis znm Donaneanale . . . 600 .000 „

3 . Bassinanlage in Weidlingau , und zwar mit Stan-
Traversen aus Mauerwerk mit Qnaderverkleidnng . 4,800 .000 „

Alternative 3 . Bassinanlage in Weidlingau , und zwar
mit Erd -Traversen mit Steinsätzen und Überfällen . 3,500 .000 „

4 . Bauüberwach nng . 400 .000 „
Als Bauzeit wurde für die Einwölbung ein Zeitraum von vier Jahren , für

die Reservoiranlage ein Zeitraum von drei Jahren in Aussicht genommen ; im Falle
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der Arbeitsausführung durch eine Generalunternehmung wird sich die Arbeitszeit vor-
anssichtlich verkürzen . —

Auf Grund der vom Magistrate gestellten Anträge hat sonach der Gemeinderath
in seiner Plenarversammlung vom 22 . November 1887 nachstehende Beschlüsse gefasst:

„1 . Der Gemeinderath genehmigt das vom Stadtbauamte verfasste Detailprvject für die
Wienflussregulierung , wonach in Weidlingau eine Reservoiranlage mit durch Steintraversen ge¬
bildeten sieben Bassinhaltungen , im Mauerbachthale ein zur Regelung der Abflüsse des Mauer¬
baches in die Wien zu erbauendes Reservoir und beim Gumpendorfer Schlachthanse ein Vor¬
bassin hergestellt , weiters der Wiensluss in der Strecke vom Gumpendorfer Schlachthause bis zur
Tegetthoffbrücke eingewölbt  und in der unteren Strecke bis zur dermaligen Stnbenthorbrücke
theils durch Ufermanern , theils durch Sohlenpflasternng und Befestigung der Talus regu¬
liert wird.

2. Das genehmigte Detailprvject ist dem hohen n -ö. Landtage mit dein Ersuchen vor-
zulegen , sich an diesem Regulierungswerke im Sinne des in der Sitzung vom 19 . Jänner 1337
gefassten Beschlusses mit einem angemessenen Betrage betheiligen zu »vollen.

3. Die Gemeinde Wien erklärt sich nur für den Fall bereit , das in Rede stehende Projekt
ausznführen , wenn sowohl von Seite des Staates als auch des Landes entsprechende Beiträge zu
dieser Flussregulierung geleistet werden.

4 . Der Bürgermeister wird ersucht, wegen der Beitragsleistnng seitens des Staates , des
Landes und des Stadterweiterungsfondes sowie wegen der diesfalls festzustellenden Bedingungen
mit den maßgebenden Faktoren sich ins Einvernehmen zu setzen und die Resultate seinerzeit dem
Gemeinderathe zur Beschlussfassung vorznlegen ."

Hiennch stellen sich die Kosten:
für die Wienflnsseinwölbnng auf . . 13,000 .000 fl.
für das Weidlingauer Reservoir aus . 4,800 .000 „
und die Auslagen für die Bauleitung auf . 400 .000 „

zusammen . . . 18,200 .000 fl.

Diesem Beschlüsse gemäß wurde eine Petition dem u .-v. Landtage überreicht
und mit Berufung auf den Beschluss desselben vom 19 . Jänner 1887 die Bitte ge
stellt , sich an diesem Regulierungswerke mit einem angemessenen Betrage betheiligen
zu wollen.

Schließlich wird noch erwähnt , dass das Wienslnssregulierungsprojeet anlässlich
des internationalen hygienischen Congresses in Wien sowohl in der Ansstellungs-
abtheilnng der Commune Wien , als auch in jener des Wienslnssreguliernngsvereines
zur Ausstellung gelangte.

Wienflnsscunette.  Wie im verflossenen Jahre wurde auch im Jahre 1887
die Wienflnsscunette durch das Stadtbarlamt in eigener Regie mit einem Gesammt-
kostenaufwande von 2936  ft . 89 kr. in Ausführung gebracht und bis zum Eintritte
des Frostwetters erhalten . Der Erfolg der einheitlichen , den technischen Anforderungen
entsprechenden Herstellung der Cunette war günstig.

Nach langjährigen Verhandlungen mit der austro -belgischen Eisenbahngesellschast
wurde endlich in diesem Jahre die Restaurierung der beiden die ganze Umgebung ver
nnzierenden Stützmauern  unterhalb der Stnbenthorbrücke am rechten Wienflussufer
durchgeführt.

Weiters musste das Wienfluss - Staketteugitter  in den Strecken vom Obst

markt bis zur Leopoldsbrücke am rechten Ufer , von der Schikaneder - bis zur Leopolds-
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brücke am linken Ufer und von der Pilgrambrücke bis zur Auiliugasse am liukeu Ufer
mit eiuem Kosteuaufwande von 1759 fl. 38 kr. erneuert werden.

Nebstbei wurde für die Reparatur des Stakettengilters uud der Uferversiche¬
rung eu  des Wienflusses ein Betrag Vvn 491 fl . 76 kr. verausgabt.

Z . Wasserleitungen.
(Mit 3 Abbildungen .)

1. Kaiser Franz Iosef-Nochquellen-Wasserleitung.
Die Vorkommnisse im Verwaltungszweige des Wasserleitungswesens im Jahre

1887 bestehen zum größeren Theile nnr in der Fortsetzung der bereits im Jahre 1886
oder auch früher begonnenen Verhandlungen und Arbeiten.

Bei Darstellung derselben wird die systematische Eintheilnng beobachtet , nach
welcher die Agenden dieses Verwaltnngszweiges in dem bezüglichen Abschnitte des Ver-
waltttngsberichtes für das Jahr 1886 (S . 126 n . ff.) besprochen wurden.

Diese Agenden sind:
u) Erweiterung der Hochquelleu -Wasserleitung;
6 ) sonstige Vorkommnisse in Angelegenheit der Wasserversorgung;
e) Ausbau der Wasserleitung;
ck) Wasserabgabe und Wasserbezugscontrole;
e) Finanzielles.

u) Ermittlung der ljochquellknUvafferleltnilg.

Wie bereits in den früheren Verwaltungsberichten angeführt und zuletzt mit
deni Gemeinderathsbeschlnsse vom 23 . Februar 1886 festgesetzt wurde , wird die Er¬
weiterung der Hochquellen -Wasserleitung zunächst angestrebt durch die Vergrößerung der
Anlage des Pott sch ach er Schöpfwerkes  bis zur Leistungsfähigkeit von täglich
600 .000 Eimer oder 33 .953 .^ Cubikmeter Wasser , ferner durch die Einbeziehung der
Quellen beim großen Höllenthale  in den Stammaquädnct , dann durch die Ab¬
leitung von Wasser aus dem Quellengebiete oberhalb des Kaiserbrunnens
bis zu einem Quantum , welches sich einschließlich des Zuflusses der Quellen beim großen
Höllenthale aus täglich eirca 617 .000 Eimer oder 35 .000 Cubikmeter belaufen soll , und
endlich durch die Vergrößerung der vier Wasserbehälter.

Pottschacher Schöpfwerk.  Nachdem zu Ende des Jahres 1886 der größte
Theil der nach jahrelangen Verhandlungen mit Entscheidung der k. k. Bezirkshaupt-
mannschaft Neunkirchen vom 20 . August 1886 endgiltig bewilligten Saugrohrleitung
zwischen dem im Jahre 1885 erbauten fünften Tiefbrunnen und dem Maschinenhalle
hergestellt war , wurde im Sommer 1887 , sobald nämlich mit Rücksicht ans die Wasser-
znflüsse ans den Hochquelleu das Schöpfwerk außer Betrieb gesetzt werden konnte , der
Anschluss der erwähnten neuen Rohrleitung an das Maschinenhaus bewerkstelligt.

Zu dieser Zeit wurde auch der Bau der neuen Schieberkammer und Ablass-
kammer beim Maschinenhause durch den Maurermeister Joh . Scheiber in Gloggnitz zur
Ausführung gebracht.
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Mit diesen Herstellungen war die mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
21 . März 1884 in Aussicht genommene Erweiterung des Schöpfwerkes bis zur
Leistungsfähigkeit von täglich 600 .000 Eimer Wasser noch nicht beendet.

Mit Rücksicht auf den Umstand , dass im Verlaufe der wasserrechtlichen Ver¬
handlungen die Herstellung der in diesem Projecte vorgesehenen Horizontalbrunnen
aufgegeben werden musste , sah sich das Stadtbauamt genöthigt , für die Vervollständigung
der geplanten Schöpfwerkserweiterung nach eingehender , mittelst Erdbohrungen bewirkter
Sondierung der Bodenbeschaffenheit ein neues Project zu entwerfen , welches darin besteht,
dass am rechten Ufer der Schwarza in der Entfernung von circa 160 Meter vom
fünften Tiefbrunnen aufwärts aus Parcelle Nr . 69/2 in der Gemeinde Liesling ein
sechster  und weiters circa 100 Meter aufwärts auf Parcelle Nr . 269 in der Gemeinde
Köttlach ein siebenter Tiefbrunnen,  beide an der Schneide des eisernen Brunnen¬
kranzes mit einem Durchmesser von 8 Meter dimensioniert , herzustellen beantragt wurde,
wobei die Verbindung zwischen dem siebenten und sechsteil Brunnen mit einer 45 Centi-
meter weiten und jene zwischen dem sechsten und fünften Brunnen mit einer 60 Centi-
meter weiten Rohrleitung herzustellen ist, welche Leitungen jedoch nicht als Saugrohr¬
leitungen , sondern nur als mit Klappen verschließbare Leitungsrohre functionieren und
das Wasser aus den beiden höher gelegenen Tiefbrunnen mittelst natürlichen Gefälles
in den fünften Tiefbrunnen abführen sollen , so dass der letztere eigentlich als Sammel-
brnnnen zu dienen hat , aus welchem erst das Wasser in das Maschinenhaus und sohin
in die Druckleitung gesaugt , respective in den Hochqnellen -Aquädnct gefördert werden soll.

Dieses Project , welches mit der Kostensumme von 130 .000 fl. veranschlagt
war , wurde mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 17 . Mai 1887 genehmigt.

Nachdem die für die Herstellung der Verbindnngsleitnugen nothwendigen Grnnd-
erwerbungen in der Gemeinde Köttlach vollzogen waren , erfolgte für die Ausführung
des neuen Projectes mit Entscheidung der k. k. Bezirkshanptmannschaft Neunkirchen vorn
17 . Juni 1887 die Ertheilnng des politischen Bancvnsenses und mit Gemeinderaths-
beschlnss vom 23 . August 1887 die Genehmigung des diesfälligen Ofsertverhandlungs-
ergebuisses , wonach:

1 . die Lieferung der gusseisernen Röhren an die Ternitzer Wnlzwerks-
nnd Bessemer - Stahlsabriks - Actiengesellschaft  um den Preis von 8 fl. 50 kr.,
beziehungsweise 12 fl. 50 kr. per 100 Kilogramm;

2 . die Lieferung und Montierung der Eisenconstructivnen und maschinellen Vor¬
richtungen an die Firma Märkp , Bromovskp ^ Schulz in Prag  mit einem
18 "//gen Nachlasse von den Kvstenanschlagspreisen , und

3 . die Bauarbeiteu an den Stadtbanmeister Josef Röttinger  in Wien mit

einem 8/JF/oigen Nachlasse überragen wurden.
Die Bauausführung wurde im Monate Octvber 1887 begonnen und derart

gefördert , dass ein großer Theil der Arbeiten zu Ende des Jahres 1887 her-
gestellt war.

Quellen beim großen Höllenthale.  Die langwährenden Verhandlungen

wegen Ableitung der Quellen beim großen Höllenthale haben einen vorläufigen Abschnitt
dadurch gefunden , dass mit dem Erlasse des k. k. Ackerbauministeriums vom 11 . Sep
tember 1886 im Recurswege die zum Zwecke der Messung der Qnelleuergiebigkeit an¬

gestrebte Unterfahrung der Quellen und mit Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmann-
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schaft Neunkirchen vom 12 . November 1880 die Anlage der Schnttdepotplätze endgiltig
bewilligt worden war.

Die Arbeiten und Lieferungen für die Unterfahrung wurden auf Grund einer
nach theilweiser Änderung der Bedingniffe rücksichtlich der Bestimmung der Bautermine
am 28 . April 1887 abgehaltenen Offertverhandlung an die Unternehmer Johann
Scheib er , Maurermeister , und Josef Goll ob , Steinmetzmeister , beide in Gloggnitz , mit
einem Ll . , ^ Nachlasse von den Kostenanschlagspreisen übertragen.

Die präliminierte Bansnmme betrug 85 .000 fl. ; als Vollendungstermin für die
Gesammtlänge des Förder -, Leitungs - und Sammelstvllens  von 304 - Meter
waren 630 Tage vorgeschrieben , während für den Vortrieb der Seitenschläge  ein
täglicher Fortschritt von 0 .^ Meter Länge bedungen war.

Die Stollenarbeit wurde am 1 . August 1887 in Angriff genommen und war
bis Ende des Jahre 1887  der ganze Förderstollen in der Länge von 34 . Meter  und
eine 10 .^ Meter lange Strecke des Leitungsstollens ansgefahren.

Nachdem sich jedoch bei dieser Arbeitsführung , obwohl zur Beschleunigung des
Stollenvortriebes (abweichend von den Banbedingnissen ) die theilweise Verwendung von
Dynamit bei den Sprengungen bewilligt worden war , Anstände ergeben haben , bei
deren Fortbestand die Einhaltung des vorgeschriebenen Vollendnngstermines unmöglich
erschien , wurde im Monate Februar 1888 der Vertrag mit den genannten Unternehmern
aufgelöst , und die Ausführung der Arbeiten in die eigene Regie der Gemeinde übernommen.

Ansgleichsverhandlnngen.  In Bezug ans die Verhandlungen , welche das
Präsidium in Ausführung des Gemeinderathsbeschlnsses vom 23 . Februar l886  wegen
Ermöglichung der Ableitung von täglich 35 .000 Cnbikmeter Wasser aus dem Quellen-
gebiete oberhalb des Kaiserbrnnnens eingeleitet hat , muss sich vorläufig ans die Mit-
theilnng beschränkt werden , dass diese Verhandlungen das ganze Jahr 1887 in An¬
spruch nahmen , ohne dass es gelungen ist, dieselben rücksichtlich der Entschädigungen
einschließlich der Erwerbung der Grundstücke , ans welchen der Wasserbezng stattfinden
soll , zu einem solchen Abschluss zu bringen , dass der bezügliche , die ganze  Action um¬
fassende Bericht noch im Jahre 1887  dem Gemeinderathe hätte erstattet werden können.

Es wurden zwar  niit einem großen Theile der Interessenten vorbehaltlich der
Genehmigung des Gemeinderathes Prüliminarübereinkommen abgeschlossen , bezüglich des
übrigen Theiles der Interessenten jedoch haben sich im Laufe der Erhebungen und
Vorbesprechungen mit Rücksicht ans verschiedene Rechtsverhältnisse besondere Schwierig
keiten ergeben , welche den vorläufigen Abschluss mit den betreffenden Factoren derart ver¬
zögerten , dass sich die schließlichen Verhandlungen mit« diesen Jnteressentengrnppen trotz
der unausgesetzten Thütigkeit des vom Präsidium eingesetzten Ausgleichscomits und unge¬
achtet der möglichsten Beschleunigung der Arbeiten bis in das Jahr 1888  erstreckten.

Reservoirerweiternng.  Zur Schaffung eines größeren Fassnngsranmes der
vier Wasserbehälter der Hochqnellenleitung im Sinne des Gemeinderathsbeschlnsses vom
23 . Februar 1886 wurde zunächst  die erste Erweiterung des Reservoirs am Laaerberge

von 198 .000 auf 407 .674 Eimer oder von 11 .204 .^ auf 23 .070 .2-, Cnbikmeter Fassnngs-
ranm ausgesührt , dann die Erweiterung des Reservoirs am Wienerberge von 322 .585
auf 632 .345  Eimer oder von 18 .255 auf 35 .784 . Cnbikmeter  und die Erweiterung

/
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des Reservoirs am Rosenhügel  vorläufig von 542 .498 auf 1,322 .788 . Eimer  oder
von 30 .699 .^ auf 74 .856 .^ Cubikmeter Fassnngsraum in Angriff genommen ' ) .

Aus den beigeschlossenen Abbildungen  ist die Situation dieser drei Reservoirs
und das Verhältnis der Erweiterungsbauten zur ursprünglichen in schwarzer Farbe
dargestellten Anlage zu ersehen.

Die Arbeiten für die obige Reservoirerweiterung am Laaerberge mit dem ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 224 .000 fl., welche bis Ende 1886 bis zur Einwölbung
der Anbauten an den beiden Seitenfronten des bestehenden Reservoirs gediehen waren,
wurden im Jahre 1887 durch den Contrahenten Stadtbaumeister Alois Schumacher
vollendet , so dass das derart erweiterte Reservoir bereits im Monate September 1887
für den Betrieb benützt werden konnte.

Die Ausführung des Erweiterungsbaues beim Reservoir am Wiener berge
nach dem vom Gemeinderathe am 5 . November 1886 mit dem Kostenvorauschlage von
425 .000 sl. genehmigten Projecte wurde nach wiederholter Offertverhandlung mit dem
Plenarbeschlüsse vom 1 . März 1887 dem Bauunternehmer Karl Schlimp  mit einem
Preisnachlässe von 27von  der Voranschlagssumme übertragen.

Die Bauarbeiten wurden am 4 . April 1887 begonnen und derart gefördert,

dass am 3 . November 1887  der neue Zubau im vorderen Theile des Reservoirs
vollständig eingewölbt , das abgetragene Röhreugebäude mit der Steinverkleidung an der
Fapade des neuen Zubaues wieder ausgeführt und die Decke mit der vorgeschriebeneu
Tegellage beschüttet war , so dass für das Jahr 1888 die Verputzungen im Innern des
neuen Anbaues und die Verbindung des letzteren Raumes mit dem bestehenden Re¬
servoir auszuführen erübrigten , wozu ein Vvllendungstermin bis 15 . August 1887
vorgeschrieben war.

Die Erweiterung des Reservoirs am Rosen Hügel  wurde auf dem infolge Ge-
meinderathsbeschlusies vom 8 . Juni 1886 angekauften Grundstücke von 4 Joch 1568
Quadratklafter projectiert . Dieses Grundstück liegt oberhalb des bestehenden Reservoirs
nnd wird in der Mitte von dem hier sein Ende erreichenden Canale der Hochquelleu-
leitung durchschnitten , zu dessen beiden Seiten je eine Hälfte des Neubaues auszuführen
und mit der betreffenden Hälfte des bestehenden Reservoirs in Verbindung zu bringen
ist . Der Neubau soll zunächst auf der — von der Stadt aus gesehen — linken Seite
in Ausführung gebracht werden . Der Zufluss des Wassers in den behufs beständiger
Circulation mit Führungsmaueru versehenen neuen Raum hat unmittelbar ans dem
Wasserleituugscanale und der Abflnss theils in das bestehende Reservoir , theils mittelst
neuer an der Außenseite situirter Röhren unmittelbar in die Stadt zu erfolgen.

Dieses Project , dessen Ausführung aus drei Baujahre vertheilt ist , wurde mit
Gemeinderathsbeschluss vom 6 . April 1887 mit der veranschlagten Kostensumme von
930 .000 fl. genehmigt.

Mit der Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschaft Sechshaus vom 29 . April
1887 wurde für diesen Bau der politische Cvnsens ertheilt und sohin mit dem Ge-
meinderathsbeschlusse vom 17 . Mai 1887 die Ausführung des Baues dem bei der
diesfälligen Offertverhandlung als Bestbieter erschienenen Stadtbaumeister Josef Prokop

mit einem Nachlasse von 26 .^ /o von den Überschlagspreiseu übertragen . Die Arbeiten
wurden am 1 . Juni 1887  in Angriff genommen.

*) Der Fassungsraum des Reservoirs auf der Schmelz (631.182 Eimer — 36.830.^4 Cubik¬
meter) blieb vorläufig unverändert.
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Nach den Contraetbestimmungen sollten im ersten Baujahre die Erdaushebung
und Felsensprengnng sür die vier Hauptmauern des neuen Behälters in der Breite von
8 — 10 Meter bis ans die Fnndamentstiese , dann die Aufführung der vier Hauptmauern
bis zur vorgeschriebenen Höhe und die sonstige Aushebung im Innern bis ans die
Hälfte der projezierten Tiefe bewerkstelligt werden.

Bei der Ausführung der Anshebungsarbeiten ergaben sich jedoch infolge der Lagerung
der im Baugrunde vorhandenen Felsschichten solche Schwierigkeiten , dass es nicht möglich
war , bis zum Schlüsse des ersten Baujahres (1 . November 1887 ) die vier Haupt¬
mauern in ihrer Gänze bis zur vorgeschriebenen Höhe aufzuführen , wiewohl bezüglich
der Erdanshebung und Felsensprengung im Innern des Bauraumes mehr geleistet
wurde , als nach dem Bauprogramme für das erste Baujahr vorgezeichnet war.

Mit Rücksicht ans die für die Einhaltung des ersten Partialtermines ungünstigen
Bodenverhältnisse wurde über Ansuchen des Bauunternehmers mit Gemeinderathsbeschluss
vom 6 . März 1888 eine theilweise Verschiebung der für das erste Baujahr vorgesehenen
Arbeiten gegen dem bewilligt , dass durch eine entsprechende Arbeitseintheilung und
erhöhte Thätigkeit im Baujahre 1888 nicht nur alle im Rückstände gebliebenen Her¬
stellungen nachgeholt , sondern auch alle jene Leistungen bewerkstelligt werden , welche für
das zweite Baujahr contraetlich vorgeschrieben sind.

I>) Sonstige Vorkommnisse in Angelegenheit der Wasserversorgung.
An sonstigen wesentlicheren Vorkommnissen , welche sich in der Verwaltung des

Wasserleitungswesens und speciell in Bezug ans die Objecte der Hochguellenwasserleitung
ergeben haben , sind zu verzeichnen:

die Beendigung älterer Proc esse;
der Betrieb der provisorischen Schöpfwerksanlage  beim Kaiserbrunnen;
die Baulichkeiten am Agnädncte und in der Griesmühle;
die Entscheidungen in Betreff der Reconstruction des Gloggnitzer Wehres

und endlich die Verfügungen rücksichtlich des städtischen Forstgebictes im Höllen thale.

Processe.  Infolge der Entscheidungen des obersten Gerichtshofes vom 3 . No¬
vember 1887 wurden die seit Anfang der Siebzigerjahre anhängigen Processe mehrerer
Werksbesitzer gegen die Ableitung des Kaiserbrnnnens zum Zwecke der Errichtung der
Hochquellenwasserleitnng zu Gunsten der Stadtgemeinde Wien endgiltig entschieden,
indem das Begehren der Fürstin von und zu Liechtenstein , respeetive deren Besitznach-
solgerin , der k. k. priv . Aetiengesellschaft der Papierfabrik Schlöglmühl , rücksichtlich der
betreffenden Wasserwerke , sowie der n .- ö. Banmwollindustrie -Gesellschaft um Anerkennung,
dass den Klägern gewisse Wasserrechte zustehen , respeetive zugestanden sind, dann dass
diese Rechte durch die Ableitung der Hochquellen verletzt wurden und dass die Com¬
mune Wien den durch Sachverständigen zu ermittelnden diesfülligen Schaden zu ersetzen
habe , gänzlich und unbedingt abgewiesen wurde.

Angesichts dieser oberstgerichtlichen Entscheidung sahen sich die Kläger in den
übrigen vier gleichzeitig anhängig gewordenen nahezu gleichen Processen , nämlich die
Eheleute Hamburger  in Blindendors , dann Nikolaus Schneider,  Ultramarinsabrik
in Neunkirchen , ferner die vereinigten Gummiwarensabriken Harburg - Wien L
Eons orten  und endlich das Ternitzer Walzwerk L Ed . Welzl,  veranlasst , ihre
Klagen auf Anerkennung des Rechtes der Benützung des Kaiserbrunnens , respeetive der
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Stixensteinerqnelle und der übrigen von der Commune Wien abzuleitenden Wässer
n . s. w . gegen ausgleichsweise Bezahlung der Gerichtskosten definitiv fallen zu lassen.

Minderergiebigkeit der Hochqnellenleitung . Der wegen drohenden
Wassermangels in Wien und Umgebung am 16 . November 1886 installierte Betrieb
der provisorischen Schöpfwerksanlage am Schwarzaflnsse beim Kaiserbrunnen , welcher
mit Rücksicht auf die eingetretene Zunahme der Ergiebigkeit des Kaiserbrnnnens am
16 . December 1886 ans kurze Zeit unterbrochen wurde , musste wegen abermaliger
ungünstiger Gestaltung der Wasserstandsverhältnisse am 4 . Jänner 1887 wieder aus¬
genommen und ununterbrochen bis 11 . März 1887 fortgesetzt werden.

Das Gesamtguantnm des in der Zeit vom 16 . November 1886 bis 1l . März
1887 in das Wasserschloss des Kaiserbrunnens und sohin nach Wien geförderten
Wassers betrug 23,761 .700 Eimer.

Die Kosten der dem Unternehmer A . Freudenthal übertragenen Arbeiten und
Lieferungen für diesen Schöpswerksbetrieb beliefen sich ans rund 17 .400 fl.

Über die aus Anlass dieser außerordentlichen Entnahme von Wasser aus dem

Schwarzaflnsse erhobenen Entschädigungsansprüche der Wasserinteressenten am Schwarza¬
flusse und an den von demselben gespeisten Gerinnen bewilligte der Gemeinderath in
der Plenarsitzung vom 26 . Mai 1887 die Pauschalsumme von 110 .000 fl . Nachdem
jedoch nachträglich mit Gemeinderathsbeschlnss vom 21 . Februar 1888 im Interesse
der endlichen gütlichen Austragung dieser Angelegenheit die ursprünglich in Aussicht
genommene Entschädignngsquote für die Jnteressentengruppe der Werksbesitzer am Kehr¬
bach und des Leitha -Fischa -Wasserwerksvereines inclusive der Mühlbesitzer Wittgenstein L
Figdor in Wimpassing an der Leitha um 8000 fl. erhöht worden ist, betrug die Ent¬
schädigung an alle Wasserinteressenten für die Schöpfwerksperiode im Winter 1886/87
im ganzen 118 .000 fl.

Baulichkeiten . Der im Jahre 1886 begonnene Ban der Ablässe , und zwar
am kalten Gang nächst Steinabrückl und bei Mödling wurde im Frühjahre 1887
vollendet und wurden diese zum Zwecke der raschen Entleerung des Wasserleitungs-
canales hergestellten Objeete bereits im Lause dieses Jahres anlässlich der Reparatnrs-
arbeiten im Canale mit Vortheil in Verwendung genommen . Die Baukosten des ersteren
Ablasses betragen 8590 fl. 57 kr., jene des zweiten Objectes beiläufig 150 .000 fl.

Im Jahre 1887 hat sich die Nothwendigkeit ergeben , die im Laufe der Zeit schadhaft

gewordenen Fa </aden der Aqnädncte einer entsprechenden Reparatur zu unterziehen . Die
diessälligen Arbeiten wurden mittelst der zu diesem Zwecke angeschafften Hängegerüste
bewerkstelligt , welche an eigenen ans der Abdeckung der Aqnädncte sortznbewegenden
Gerüstwägen befestigt sind und wurden vorläufig am Aqnädncte in Mödling ansgeführt.

Endlich ist hier noch zu erwähnen , dass im Jahre 1887 auch die Recon-
structionsarbeiten , welche znm Zwecke der Inbetriebsetzung der an die Firma L . Appel¬
tatter L Sohn verpachteten Griesmühle in Köttlach  in Ausführung genommen worden
sind, fertig gestellt wurden . Der Pacht dieses Werkes für Holzschleiferei und Pappen-
deckelsabrication wurde von der genannten Firma am 1 . April 1887 angetreten.

Gloggnitzer Wehr.  Wie im letzten Verwaltungsberichte (S . 137 ) erwähnt
wurde , hat die Gemeinde Wien gegen die Statthaltereientscheidnng vom 12 . (September
1886 in Angelegenheit der von den Werksbesitzern am Stnppachercanale projectierten Re¬
construction des Gloggnitzer Wehres den Recnrs an das k. k. Ackerbanministerinm ergriffen.
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Zur Klarstellung des Erfolges der diesfalls von der Gemeinde geführten Be¬
schwerden wird bemerkt , dass die k. k. Statthalterei von den verschiedenen Beschwerde-
Punkten nur in einer Beziehung , nämlich bezüglich des festen Überfalles gegenüber dem
Bahnhofgebäude , in einer für die Gemeinde günstigen Weise entschieden hat , indem die
Länge dieses Überfalles zum Zwecke der von der Gemeinde angestrebten Verhinderung
einer vermehrten Wasserführung im genannten Werkscanale gegen die Entscheidung der
k. k. Bezirkshauptmannschast Neunkirchen mit 5 Meter anstatt 3 .^ Meter festgesetzt wurde.

Das k. k. Ackerbanministerium hat mit dem Erlasse vom 28 . März 1887 den
Recurs der Gemeinde im großen und ganzen abgewiesen , ja selbst — wenn auch nicht
in dem Ennneiate der Entscheidung , so doch — in den Motiven das Zugeständnis der
größeren Übersallslänge desavouiert ; in der Entscheidung selbst hingegen wurde —
ebenfalls im Interesse der normalen Wasserführung im Canale — bestimmt , dass die
Einlanfsbreite ober der Einlassschlense auf 5 . ,,,. Meter redueiert werde , indem die lichte
Weite der beiden Schützenöffnnngen gegen die Entscheidungen in erster und zweiter In¬
stanz statt 2 .^0 Meter nur 2 . , .̂ Meter Weite zu erhalten hat.

Mit dieser Ministerialentscheidung nicht zufrieden wurde infolge Gemeinderaths¬
beschlusses vom 17 . Mai 1887 der Weg der Beschwerde an den Verwaltnngsgerichtshof
betreten und diese Beschwerde am 20 . Juni 1887 überreicht.

Die hierüber erfolgte Entscheidung des Verwaltungsgerichtshvses vom 27 . Jänner
1888 erscheint dem Wortlaute des Erkenntnisses nach allerdings für die Commune
ungünstig , indem nach diesem Wortlaute die Beschwerde als unbegründet abgewiesen
wurde . Ein günstiger Erfolg der von der Commune in dieser langwierigen Verhand¬
lung eingenommenen Haltung ist jedoch insoferne zu verzeichnen , dass nach den Aus¬
führungen der Motivierung des Erkenntnisses nicht nur die verminderte Einlanfsbreite,
sondern auch die Verlängerung des festen Überfalles als zurecht bestehend anerkannt wurde.

Nachdem bereits in der Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschast Nenn¬
kirchen von 30 . November 1885 (I . Instanz ) einige den Wünschen der Stadtgemeinde
entsprechende Correetnren des Projektes enthalten sind, ist in jeder der vier Ent
scheidnngen ein Erfolg in Bezug auf die Hintanhaltnng einer für die Gemeinde Wien
nachtheiligen Änderung der Wasserführung beim Gloggnitzer Wehr zu verzeichnen.

Forstcnltnrarbeiten im Höllenthale.  Auch im Jahre 1887 wurde sowohl
im Frühjahre als im Herbste ein größeres Gebiet der kahlen Waldflächen theils be¬
stirnt , theils mit Setzlingen aus den städtischen Pflanzgärten bepflanzt und hiezu circa
80 .000 Stück Setzlinge und 120 Kilogramm Samen verwendet . Ebenso wurde der
rationellen Forstwirtschaft durch die Fortsetzung der vom Gemeinderathe im Vorjahre
zum Zwecke der Verminderung der Fenersgefahr , Hintanhaltung von Jnsectenschäden
angeordneten Säuberung der Waldungen im Weichthaldistricte Rechnung getragen.

ej Ausbau der Wasserleitung').
Rohrlegnngen.  Im letzten Verwaltnngsberichte wurde die Länge der Rohr-

stränge der Hochquellen -Wasserleitung zu Ende des Jahres 1886  mit 281 .856 Meter
angegeben . Mit Errechnung der damals besonders ansgcwiesenen Leitungen für die
Parkanlagen , für den Centralfriedhof und für den Centralviehmarkt von zusammen

L Vergl . auch statistisches Jahrbuch , Abschnitt IX, Capitel I).
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und 33 Doppelfeuerhydranten und in den Vororten 42 einfache Feuerhydranten in
betriebsfähigem Zustande.

Mit Wasserspülung wurden im Jahre 1887 6 Pissoirs versehen , 3 wurden
cassiert ; die Zahl der mit dieser Einrichtung versehenen öffentlichen Pissoirs betrug Ende
1887 im ganzen 89 ; außerdem waren noch 2 Rinnsale mit Wasserspülung eingerichtet.

Den Bewohnern der Colonie Kaisermühlen wurde auch im abgelausenen Jahre
das zum Trinken und Kochen erforderliche Hochqnellenwasser mittelst Fasswägen
Angeführt.

<1) Dlifferaligallk und MasserliettlMoulrole

Was die Wasserabgabe in die Häuser  anbelangt , so war , da im Jahre 1887
das Hochqnellenwasser in 205 Häuser neu eingeleitet wurde , bis Ende 1887 mit Ein¬
schluss jener Häuser , in welchen bereits Abzweigungen von der Kaiser Ferdinands -Wasser¬
leitung bestanden haben , sowie jener Häuser , deren Leitung von jener eines anderen

Hauses abzweigt , das Hochqnellenwasser in 11 .515 Häuser (^ 87 .^ °/ , der damaligen
Gesammtzahl der bewohnten Häuser Wiens ) eingeführt . Noch nicht versorgt mit Hoch-
qnellenwasser waren mit Ende 1887 1576 Häuser.

Unter den Gebäuden , welche Wasser zum normalen Haushaltsbedarf beziehen,
befinden sich 11 .209 Privathäuser , 70 Dieasterialgebände , 15 hofärarische Gebäude,
21 Civil - und Militärspitäler , 23 sonstige militärürarische Gebäude , 177 städtische Häuser.

Das zum normalen , außergewöhnlichen und industriellen Bedarf angemeldete
und das zur Straßen - und Gartenbespritznng , zur Dotierung der öffentlichen Auslaus-
brnnnen und zu anderen öffentlichen Zwecken erforderliche Gesammtwasserqnantum
bezifferte sich inclusive des Verbrauches über die angemeldeten Quantitäten im Jahre
1887 in den Wintermvnaten mit rund 845 .500 und in den Sommermonaten mit rund
1,172 .000 Eimer per Tag.

Zur Speisung der Auslanfbrnnnen , Bassins und Fontainen wurden im Winter
106 .200 , im Sommer 211 .000 Eimer , zur Bespritzung der Gartenanlagen 30 .785 Eimer
(im Sommer ), zur Bespritzung der Straßen 112 .115 Eimer (im Sommer ) und zur
Bespülung der Pissoirs und Rinnsale im Winter 230 , im Sommer 15 .020 Eimer
Wasser der Hochquellenleitnng täglich verbraucht.

Ans die Gebären,  welche für die Gesammtwafferabgabe inclusive  jener aus
der Al berlinischen  Wasserleitung pro 1887 vorgeschrieben worden sind , inclusive des
mit Ende 1886  verbliebenen Rückstandes

zusammen per . 1,336 .568 fl. 25 kr.
waren Ende 1887 einbezahlt . 1,270 .441 21

daher ein Rückstand verblieb von . 66 .127 fl. 4 kr.
Für die als Ersatz des aus der Kaiser Ferdinands - Wasserleitung durch Capitals-

zahlung erworbenen Wafferbezuges erfolgte Abgabe aus der Hochqnellen -Wasserleitung
mit 58 .020 Eimer Wasser per Tag wurden von den betreffenden Parteien nur die

Betriebskosten (20 kr. per Eimer und Jahr ) im Gesammtbetrage von 11 .604 sl. entrichtet.
Tie für den Wassermehrverbranch  factisch bezahlten Gebären betrugen:

mit Ende 1887 . 54 .270 fl. 3 kr.
im Jahre 1886 . 48 .241 „ 59

somit im Jahre 1887 um . ' 6 .028 fl. 44 kr. mehr.

' ) Bergt , auch statistisches Jahrbuch Abschnitt IX, Capitel 0.
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Für die seit der Inbetriebsetzung der Hochquellenleitung bis Ende 1887 her¬

gestellten Abzweigungen  aus der Hochqucllenleitung in die Häuser sämmtlicher Bezirke
und für die bis dahin erfolgte Einschaltung von Wassermessern wurden abzüglich der
hauptsächlich in der ersten Zeit des Bestandes der Hochqnellenleitnng infolge Unein¬
bringlichkeit wieder in Abschreibung gebrachten Posten . . . 1,816 .719 fl . 20 kr.
vorgeschrieben , worauf bis Ende 1887 eingezahlt waren . . 1,312 .802 „ 97 „

so dass noch ein Rückstand von . 3 .916 fl . 23 kr.
verblieb , dessen Enthebung im Zuge ist.

Hausreservoirs.  Eine in sanitärer Beziehung wertvolle Verfügung , welche den
Klagen wegen der in einzelnen Fällen beeinträchtigten Frische des zum Genüsse gelan¬
genden Hochqnellenwassers Rechnung trägt , wurde mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
18 . October 1887  in Betreff der im Z 3 der Kundmachung über die Abgabe von Wasser

aus der Hochquellenleitung vom 1 . November 1880 gestatteten Dachbodenreservoirs in
den Häusern getroffen , indem unter Gutheißung der von den städtischen Organen unter¬
nommenen Schritte zur Beseitigung der mit dem Bestände solcher Reservoirs verbundenen
Übelstünde beschlossen wurde , dem ß 3 der obigen Kundmachung folgende Fassung zu geben:

„Das Wasser für Genusszwecke ist direct aus dein Zuleituugsrohre zu entnehmen , darf
daher nicht durch ein Hausreservoir bezogen werden . Eine Ausnahme hievon kann nur in beson¬
ders rücksichtswürdigen Fallen nach Maßgabe der zu erhebenden localen Verhältnisse zngestanden
werden , wenn keine Bedenken in sanitärer Beziehung entgegenstehen ."

Vororte. Was  die Abgabe von Hochquellenwasser außerhalb des Wiener
Gemeindegebietes  betrifft , welche im Jahre 1887 in den Sommermonaten 77 .070
und in den Wintermonaten 63 .275 Eimer per Tag betrug , so hat dieselbe auch in

diesem Jahre zugenommen , und zwar erhielten die Gemeinden Ober - Döbling,
Währing , Hernals , Ottakring , Sechshaus , Gaudenzdorf und Simmering
theils Wasser für neue Auslaufbrunnen , Anstalten und Schicken, theils eine Vermehrung
des früheren Bezuges . Für die Gemeinde Breitensee  wurde ans ihre Kosten im Jahre
1887 für den directen Bezug des Hochqnellenwassers das hiezu erforderliche Rohrnetz
hergestellt und in dieser Gemeinde die Errichtung von drei öffentlichen Auslaufbrunnen
und eines Feuerhydranten bewerkstelligt.

Eine der wichtigsten Bestimmungen in Betreff der Wasserabgabe aus der Hoch¬

quellenleitung ist die im Jahre 1887 erfolgte Regelung der Wasserbezugsgebüren
ans Grund des metrischen Maßes.

Schon wenige Jahre nach der Errichtung der Hvchquellenwasserleitung machte
sich die Erkenntnis geltend , dass die mit den Gemeinderathsbeschlüssen vom 30 . October,
25 . November und 16 . December 1878 , Z . 4270  und 5291 , festgesetzten Gebüren

für den Bezug von Wasser aus der Hochquellenleitung mit den Kosten der Herstellung
und des Betriebes nicht im richtigen Verhältnisse stehen und das Erträgnis des Wasser¬
leitungsunternehmens den Anforderungen in Bezug auf seine Rentabilität nicht entspricht.

Hiezu trat noch die Notwendigkeit , die nach dem alten Maße vorgeschriebenen

Bezugsgebüren nach dem metrischen Maße  festzusetzen.

Die ersten Anträge , welche der Magistrat über Auftrag des Gemeinderathes
in diesen Beziehungen stellte , wurden mit dem Referate vom 10 . November 1881 vor-
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gelegt , jedoch auf Grund der hierüber erfolgten Beratungen , Vorschläge und Aufträge
wiederholt ergänzt und erneuert.

Über das letzte, diesfalls erstattete Referat des Magistrates vom 7. October 1886
endlich fasste der Gemeinderath auf Grund der in den Plenarsitzungen vom 4 ., 8 .,
11 ., 16 . und 24 . November , dann vom 2 . und 6 . December 1887 gepflogenen ein¬
gehenden Berathungen die folgenden Beschlüsse:

I . Vom 1. Jänner 1888  an hat bei der Wasserabgabe aus der Kaiser Franz Josefs -Hoch-
qnellenleitung ausschließlich das metrische Maß  zur Anwendung zu kommen lind wird das
Wasser nach Hektolitern abgegeben.

II . Behufs der Wasserabgabe nach Hektolitern wird als Basis für die Bemessung der
Quantität des zum gewöhnlichen (normalen ) Haushaltungsbedarf abzugebenden Wassers ein
Quantum von täglich 25  Liter für jeden Einwohner festgesetzt. Ergeben sich bei dieser Berechnung
Bruchtheile eines Hektoliters , so sind 25  Liter außer Rechnung zu lassen , während die Bruchtheile
von 50  oder 75  Liter als ein Hektoliter in Rechnung zu stellen sind.

Der Magistrat wird beauftragt , schleunigst Vorschläge zu erstatten , inwieferne darauf
Rücksicht genommen werden kann , dass Arbeiterpersvnen , welche tagsüber außerhalb ihrer Wohnung
beschäftigt sind , bei der Feststellung des einein Hanse znzumessenden Normalqnantums nicht in
volle Rechnung zu ziehen sind.

III . Bei jenen Wasserabnehmern , welche das Recht zum Bezüge eines bestimmten Wasser¬
quantums aus der Kaiser Ferdinands Wasserleitung durch Capitalszahlung erworben haben , ist
eine Umrechnung ans Hektoliter vorznnehmen . Die bei der Umrechnung der Eimer auf Hektoliter
entstehenden Bruchtheile sind auf die nächste durch zehn theilbare Lileranzahl zu erhöhen.

IV . Das Minimalquantum der Wasserabgabe , welches derzeit 10 Eimer — 5.<.̂ , Hekto¬
liter per Tag beträgt , wird mit fünf Hektoliter festgesetzt, und hat diese Bestimmung auch ans
jene Wasserabnehmer Anwendung zu finden , welche ein fixes Quantum von fünf Eimer durch
eine Abzweigung von der Hausleitnng , jedoch vor dem Wassermesser derselben beziehen.

4 . Die Bestimmung , dass bei der Erhebung der für den normalen Bedarf eines Hauses
gelieferten Wassermenge eine Mehrverwendnng bis zu 10 "/ , des obigen normalen Ausmaßes
(25  Liter ) außer Rechnung zu lassen ist, bleibt in Kraft.

VI . Der Wasserpreis für den normalen Bedarf , welcher bisher mit 1 fl. per Jahr für
jeden Eimer täglich bemessen ist, was per Hektoliter 1 fl. 76 .7 kr. beträgt , wird mit 2 fl. 50  kr.
per Hektoliter und Jahr festgesetzt.

VII . Der Wasserpreis für den außergewöhnlichen und industriellen Bedarf wird mit 4 fl.
per Hektoliter und Jahr festgesetzt. Der Wasserpreis für die Borortegemeinden und für die außer¬
halb Wiens bestehenden , mit Hochquellenwasser dotierten Anstalten , welcher bisher mit 2 fl. per
Jahr für jeden Eimer täglich bemessen ist, was per Hektoliter 3 fl . 53 .4 kr. betragen würde , wird
auf 5 fl . per Hektoliter und Jahr festgesetzt.

4111 . Der Wasserpreis für eine anderweitige Wasserabgabe in den Vororten , welcher
bisher einschließlich der Betriebskosten mit 3 fl . per Jahr normiert ist, was per Hektoliter 5 fl.
30 .1 kr . betragen würde , wird ausschließlich der Betriebskosten mit 5 fl. per Hektoliter nnd Jahr
festgesetzt und werden außerdem die Betriebskosten für jeden Hektoliter nach den allgemeinen Be¬
stimmungen eingehoben.

IX . Der Wasserpreis für städtische Zwecke, welcher bisher mit I fl. 20 kr. per Jahr für
jeden Eimer täglich berechnet wird , was per Hektoliter 2 fl. 12 kr. betrügt , ist mit 2 fl. 50  kr.
per Hektoliter und Jahr in Rechnung zu stellen.

X . Für die Wasserabgabe an Anstalten , wie Spitäler , Kasernen rc., haben vorbehaltlich
besonderen Übereinkommens die für die Wasserabgabe an Private festgesetzten Preisbestimmungen
zu gelten nnd daher die im Sinne der neuen Bestimmungen abgeänderten Wasserzinse nnd Be¬
triebskosten , insofern ? vertragsmäßige Vereinbarungen nicht entgegenstehen , ebenfalls vom 1. Jänner
1888 , eventuell von dem aus dem Vertrage sich ergebenden späteren Zeitpunkte in gleicherMeise

wie bei der Wasserabgabe für die analogen Bedarfszwecke der Privaten in Anwendung zu kommen.
XI . Der jeweilig constatierte Wassermehrverbranch , welcher bisher mit I kr. per Eimer

eingehoben wird , was per Hektoliter 1.^ kr. beträgt , wird mit 2 kr. per HektoliterKfür Sommer
nnd Winter in gleichem Maße normiert.
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XII . Die Betriebskosten , welche jetzt mit jährlich 20 kr. für jeden Eimer täglich bemessen
sind , werden mit 80 kr. per Hektoliter festgesetzt, was dem Betrage von 28 kr. per Eimer gleich-
kommt , da dieser Betrag ans Hektoliter umgerechnet 49 .,-, kr. betrügt.

XIII . Für die Benützung des Wassermessers ist von den Wasserabnehmern die bisherige
Vergütung an die städtische Hauptcasse zu leisten , welche nach dem Caliber berechnet wird und

für einen 10 oder 13millimeterigen Wassermesser jährlich 8 fl.

beträgt.
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XIV . Für die Feuerwechsel , das sind Ansflussöffnnngen , welche direet von der Wasser¬
leitung mit Umgehung des Wassermessers gespeist werden und auf Kosten des Bewerbers im
Inneren des Hauses angebracht werden können , sind von dem Eigenthümer dieser Feuerwechsel
Gebüren an die Commune zu entrichten , und zwar wenn in einem Hause nur ein Feuerwechsel
besteht , die Gebür von jährlich 8 fl. (fünf Gulden ), für jeden übrigen in einem Hanse errichteten
Feuerwechsel jährlich 1 fl. per Stück.

Diese Gebür ist nicht bloß für Feuerwechsel , die erst in der Folge errichtet werden , sondern
auch für die bereits bestehenden Feuerwechsel vom 1. Jänner 1888 an zu bezahlen.

XV . Für Trottoirsvrenghühne (Spritzkästchen ) , das sind Ailsflussöffnnngen , welche zur
Bespritzung eines öffentlichen Fußweges oder Vorplatzes bestimmt sind , und durch eine von
der Hansleitnng hinter  dein Wassermesscr angebrachte Abzweigung gespeist werden , ist voll
dem Besitzer solcher Sprenghühne , wenn dieselben ans städtischem Grunde hergestellt sind , zur
Anerkennung des städtischen Grnndeigenthnmes ein Platzzins von jährlich einem Gulden per Stück
zu entrichten.

Derlei Sprenghühne dürfen aber nur mit Zustimmung der Gemeinde errichtet werden.

Ferner wurde beschlossen, den Magistrat zu beauftragen , über die in den ge¬
nannten Sitzungen im Laufe der Debatte hinsichtlich der Ermittlung eines anderen
Modus der Bemessung resp . Einhebnng der Wasserbezugsgebüren von mehreren Ge-
meinderathen gestellten Anträge , sowie über sämmtliche im Laufe der Debatte in dieser
Richtung gegebenen Anregungen dem Gemeinderathe zu berichten.

Endlich wurde beschlossen, die städtische Buchhaltung zu beauftragen , jenes
Wasserqnantum , welches seinerzeit durch Capitalszahlung aus der Kaiser Ferdinands-
Wasserleitung erworben lind dermalen den betreffenden Parteien unentgeltlich abgegeben
wird , mit dem für den normalen Bedarf festgesetzten Preise von 2 fl . 50 kr. per
Hektoliter und Jahr rechnungsmäßig durchzuführen.

Wasserbezugsrevisorat.  In Bezug ans die Wasserbezugscontrole  ist
zunächst die bereits im Abschnitte III I . „Personalangelegenheiten"  S . 16 be¬
sprochene Reorganisierung des Wasserbezngsrevisorats  zu erwähnen.

Wassermesser . Von den im Besitze der Gemeinde Wien befindlichen 11 .249
Wassermessern waren Ende 1887 10 .375 Stück in Hausleitungen eingeschaltet ; an
diesen 10 .375 Wassermepern wurden von den Revisoren während der vier Quartale
1887  54 .177 Ablesungen vorgenommen.

Wassermehrverbrauch wurde in 3744  Fällen constatiert und gelangte hienach ein
von den Wassermessern angezeigtes , nicht angemeldetes Gesammtwasserquantum von
7,244 .321 Eimer zum Ausflusse.

Die ältesten Wasserbezugsapparate der Commune Wien sind die in den Jahren
1874 und 1875  angeschasften 1201 Stück Wassermesser des Systems Everett.
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Nachdem diese Wassermesser nicht nur in Bezng ans ihre Meßgenauigkeit nnd
ans die sichere nnd leichte Ablesung durch Wassermesser neuerer nnd besserer Construc-
tion überholt wurden , sondern auch in der längeren Zeit , in welcher sie in Verwendung
stehen , derart abgenützt sind, dass sie mit günstigem Erfolge nicht mehr recvnstrniert
werden können , wurde mit Gemeinderathsbeschluss vom 25 . Juni 1886 genehmigt,
dass die obigen 1201 Stück Wassermesser des Systems Everett nach Maßgabe der
Beistellung von Ersatzwassermessern außer Verwendung zu bringen und zu veräußern
sind . Wegen Beistellung der neuen Wassermesser wurde am 23 . August 1887 eine
öffentliche schriftliche Ofsertverhandlnng abgehalten , nach deren Ergebnisse die Vergebung
der Lieferung dieser Wassermesser mit dem Plenarbeschlüsse des Gemeinderathes vom
1 . Februar 1888 erfolgte . Die näheren Daten bezüglich der Lieferung der besprochenen
Wassermesser werden im nächstjährigen Verwaltnngsberichte Aufnahme finden.

Die im Jahce 1874 angetansten 26 Stück Wassermesser vom System Tylor
wurden über Antrag des Stadtbauamtes außer Betrieb gesetzt nnd hiesür 25 Stück
13millimeterige Wassermesser vom System Leopolder mit abgedichtetem Zählwerke
(sogenannte Trockenläuser ) bestellt , welche im Monate November 1887 geliefert nnd in
den städtischen Wasserprobierstationen übernommen wurden.

Von den anderen im Betriebe befindlichen Wassermessern verschiedener Systeme
(Everett , Leopolder , Faller , Germntz , Siemens , Meinecke nnd Valentin ) wurden nach
erfolgter Ausschaltung ans den Hansleitungen und nach der von den Contrahentcn vor¬
genommenen Reinigung , Reparatur und Nenjnstirung im Jahre 1887 in der städtischen
Wassermesserprobierstation 2212 Wassermesser verschiedenen Calibers neuerlich probiert
und übernommen.

Wegen angezeigten Wassermehrverbrauches wurden über Verlangen der Parteien
13 Stück Wassermesser eommissionell nnd 53 Stück von amtswegen geprüft ; Studien-
proben wurden mit 1066 Wassermessern vorgenommen.

Mit 4 Wassermessern ausländischer Fabrication wurden Systemproben durchgeführt.
Von den 2212 Stück reparierten Wassermessern mussten 934 Stück znm größten

Theile von den minderwertigenSystemen als nicht übernahmssähig zur neuerlichenJustiernng
an die Fabriken der betreffenden Lieferanten znrückgestellt nnd dann neuerdings der Uber-
nahmsprobe unterzogen werden , so dass im ganzen an 4307 Stück Wassermessern die vor¬
geschriebenen Proben , nnd zwar mit den Apparaten der älteren Jahrgänge je 3 , mit jenen
der neueren Jahrgänge je 5 , zusammen circa 18 .000 Proben vorgenommen wurden.

Außerdem kamen in diesem Jahre einige neue Selbstschlussventile , Ventilatoren sowie
anchWater -Closets , welche in städtischen Schulen zur Verwendung gelangten , zur Erprobung.

Rohrleitungsgebrechen  an den Hausleitungen , d. i . an den Leitungen hinter
dem Wassermesser oder Hanswechsel wurden durch die Revisoren in 423 Fällen constatiert.

e) Fjuamielles.

Für den Bau der Hochquellenleitnng sind bis Ende 1887 im ganzen ansgegeben
worden 25,230,978 fl . 96 .^ kr.

Nachdem zufolge Gemeinderathsbeschlusses vom 23 . December 1885 die vom
1 . Jänner 1887 an für die Hochquellenleitung auflanfenden Auslagen aus dem cur¬
renten Budget zu bestreiten sind , wurden vom obigen Betrage 526 .103 sl. 20 . . kr.
aus den eigenen Geldern der Gemeinde verausgabt , welcher Ausgabe eine außerordent¬
liche Einnahme von 24 .151 fl. 16 kr. gegenüberstehen.



k . Wasserleitungen . 2 . Ältere Wasserleitungen . — L. Amtsgebände. 183

2. Ältere Wasserleitungen.
In dem Bestände der älteren Wasserleitungen ist im Jahre 1887 eine Ver¬

änderung nicht eingetreten.

6. AimFgeliäude.
Das neue Rathhans.  Die Vermehrung des Coneeptstatns >des Magistrates

ermöglichte die Errichtung eines neuen Magistratsdepartements  und es wurde für
dasselbe im 2 . Stockwerke durch Reducierung der Loealitäten anderer Departements
Raum geschafft.

Zur Unterbringung der Sammlungen und historischen Denkmäler der Staat
Wien hat der Gemeinderath die Activierung des historischen Museums  bewilligt
lvergl . den Abschnitt X) und mit den hiezu erforderlichen Arbeiten ein eigenes Cvmitö
betraut , welchem zu diesem Zwecke eine Summe von 9000 fl. zur Verfügung gestellt
worden ist.

Im Laufe des Jahres 1887 wurden die für die Beleuchtung der Bureaus und
Manipnlationsränme sowie auch die für sümmtliche Commnnieationen erforderlichen
neuen definitiven Beleuchtungskörper  beigestellt.

Gleichzeitig wurden die für die verschiedenen Bureaus und Ämter erforderlichen
110 Stück Pendeluhren  angeschafft.

In den Sectionszimmern des Gemeinderathes und in den Zimmern des Präsi-
dialbnreans wurden zum Schutze gegen Zugluft bei sämmtlichen Fenstern Lambre¬
quins und Einlagen  angebracht , deren Lieferung von der Actiengesellschaft der
k. k. priv . Teppich - und Möbelstoff -Fabriken vormals PH . Haas L Söhne besorgt
worden ist.

Tie Personenanfzüge,  welche einen integrierenden Bestandtheil der Com-
mnnicationen in dem weitläufigen Rathhause bilden , wurden von den Beamten und
Parteien sehr häufig in Anspruch genommen , und es ergab sich hiebei die Nothwen-
digkeit , wegen des in den Wintermvnaten eintretenden Wassermangels das verbrauchte
Wasser zur Wiederbenützung in die Dachbodenreservoirs zurückzuheben , was zufolge der
ursprünglichen Anlage nur bei dem Anszuge nächst der Dienststiege 10 möglich war.

Durch eine neu hergestellte Rohrleitung zwischen den beiderseitigen Reservoirs bei
den Dienststiegen 0 und 10 wurde es ermöglicht , mit der bestehenden einen  Dampf-
pnmpenanlage beide Aufzüge ohne nennenswerten Wasserbedarf im Betriebe zu erhalten.

Der im Rathhause befindliche Festsaal  wurde auch im Jahre 1887 , ungeachtet
er noch nicht vollendet war , für verschiedene Festlichkeiten  in Anspruch genommen.

Der glänzende Erfolg des von den Frauen - und Mädchenortsgrnppen Wiens
des deutschen Schulvereines zu Gunsten desselben im Jahre 1886 im Festsaale  des
neuen Nathhauses veranstalteten Festes veranlasste das Festcomitä der genannten Orts¬
gruppen , auch im Jahre 1887 ein ähnliches Fest zu gleichem Zwecke abzuhalten . Dieses
Fest fand am 7 . und 8 . Mai 1887 in der Zeit zwischen 2 Uhr nachmittags und dem
Eintritte der Dämmerung statt.

Dem Liebenberg -Denkmalcomitä wurden zum Zwecke der Abhaltung eines zu
Gunsten des Denkmalfondes am 22 . Mai 1887 abgehaltenen Concertes der Arcaden-



184 XI . (Namentliche Arbeiten.

Hof,  die beiden Seitenhöfe , das Vestibüle  an der Westseite , sowie die Volks Halle
nnd ein Theil des freien Platzes vor dem Rathhanfe überlassen.

Das neue Rathhans wird von Fremden und Einheimischen behnfs dessen Be¬
sichtigung stark besucht und ist besonders hervorzuheben , dass anlässlich der Hauptver¬
sammlung des deutschen Schulvereines in den Pfingstseiertagen des Jahres l887  das
Rathhaus in allen seinen Theilen von den Mitgliedern dieser Versammlung besichtigt
worden ist und dass aus diesem Anlasse die Volks Halle nnd der Festsaal  entsprechend
deeoriert und der Platz vor dem Rathhause beflaggt war.

Aus Anlass des Regiernngsjubilünms Sr . Majestät des Kaisers beschloss der
Gemeinderath , den Festsaal  am 2 . December 1888 seiner Benützung  zuzuführen.
Auf Grund dieses Beschlusses wurden die hiefür erforderlichen Arbeiten nnd Kosten in
der Sitzung vom 25 . November l887  genehmigt , und zwar  wurde für diese Herstel¬
lung ein Betrag von 290 .000 fl . in der Weise bewilligt , dass in das Budget pro
1888 der Betrag von 150 .000 sl. und in das Budget pro 1889 der Betrag von
140 .000 fl . einzustellen war.

Die Arbeiten , welche sich auf die Herstellung der Malerei und Vergoldung an
den Wänden und dem Plafond , ans die elektrische Beleuchtung des Saales , die Her¬
stellung der erforderlichen Möbel , eines entsprechenden Parquetbodens ec. beziehen,
wurden im Wege von Offertverhandlungen sichergestellt und sohin der k. k. Oberbaurath
Friedrich Freiherr von Schmidt  mit der artistischen Leitung dieser Arbeiten betraut.

Gleichzeitig wurde auch die Fertigstellung der Heizung und Ventilation für
diesen Festsaal bewilligt und zur Ermittlung des Kraftbedarfes für den Antrieb der
Ventilatoren nnd Exhaustoren  die Vornahme von Proben angeordnet , welche durch
die Firma B . Egger L Comp , zur Durchführung gelangten.

Ferner wurde vom Gemeinderathe die Aufstellung der Marmorbüsten  des
gewesenen Bürgermeisters der Stadt Wien Dr . FreiHerrn von Felder  und des
Erbauers des Rathhauses , des k. k. Oberbanrathes Friedrich Freiherrn von
Schmidt,  in entsprechend herzustellenden Nischen auf der Feststiege 1 bewilligt und die
Bildhauerarbeit dem Professor an der k. k. Akademie der bildenden Künste Karl Kund¬
mann  um den Gesammtbetrag von 4000 fl . übertragen . Weiters wurde für die Her¬
stellung eines entsprechenden Gypsmodelles für die erforderlichen Steinnischen  ein
Betrag von 1500 fl . zur Verfügung gestellt.

Das zur Completierung der Bürgermeistergallerie im Empfangssalon des Bürger¬
meisters bestimmte Porträt des Bürgermeisters Eduard Uhl  wurde vom Maler Victor
Stauffer  hergestellt und der hiefür bewilligte Betrag von 2000 fl. auf 3000 fl.
erhöht , um das von demselben Maler hergestellte Porträt des genannten Bürgermeisters
in sitzender Stellung ebenfalls für die Stadtgemeinde erwerben zu können.

Die elektrische Beleuchtung  functionierte im Jahre 1887 im neuen Rath¬
hause bei 99 Plenar -, 62 Sections -, respective Commifsionssitzungen des Gemeinderathes
und bei 3 Sitzungen fremder Corporationen.

Die Zahl der Lampenbrennstunden in der Zeit vom 1. Jänner bis 31 . De¬
cember 1887 mit Einrechnung der Beleuchtung in der städtischen Bibliothek betrug
123 .897 . Hievon entfallen auf
Plenarsitzungen . 110 .115 Brennstunden
Sections - und Commissionssitzungen . 6 .330 „
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die Bibliothek . 3 .450 Brennstunden
diverse Zwecke . . 4 .002

Die Betriebskosten sür das zweite Betriebsjahr , d . i . sür die Zeit vom 1 . Juli
1886 bis 30 . Juni 1887 beliefen sich ans 0061 fl. 94 kr.

Zur Ermittlung der eontractmäßigen Lichtstarke der Glühlampen wurden 123
Lichtprobeu und außerdem uoch 252 audere Proben und Untersuchungen zum Zwecke
der Ermittlung der Leistungsfähigkeit der Beleuchtungsanlage vorgeuommen.

Die probeweise aufgestellten Khotinsky 'schen Aecumulatoren  wurden auch
in diesem Jahre zur Beleuchtung einzelner Räumlichkeiten , vorzugsweise aber jener der
städtischen Bibliothek verwendet.

Eine wesentliche Erweiterung hat die elektrische Beleuchtungsanlage im Berichts¬
jahre dadurch erfahren , dass in dieselbe eine weitere Gruppe von Räumen des 1 . Stock¬
werkes einbezogen worden ist ; hiezu gehören die Repräsentativnsräume des Bürger¬
meisters (Empfangssalon , Rauchzimmer und Ecksalon ), daun der große und der kleine
Magistratssitzungssaal und der zu dem letzteren gehörige Vorsaal.

Die Kosten der durch die Firma B . Egger L Comp , ausgeführteu Jnstalla-
tionsarbeiten bezifferten sich mit 9050 fl. 68 kr.

Im Gemeinderaths -Sitzungssaale wurde die elektrische Beleuchtung um 45 Glüh¬
lampen vermehrt , welche in der sür das Publicum bestimmten Mittelgallerie angebracht
worden sind , und hat demnach der gesammte Lampenstand zu Ende 1887 705 Stück
mit einer Leuchtkraft von je 16 Normalkerzen betragen.

Die Volkshalle  wurde an 67 Tagen zu Genossenschafts - und Gehilsenver-
sammlungen , an 14 Tagen von Vereinen , durch 14 Tage zur Revision der Landsturm¬
rollen , durch 5 Tage zur Auslosung der Stelluugspflichtigen , an 2 Tagen zur Vor¬
nahme der Gewerbegerichtswahlen und an 2 Tagen zur Abhaltung von Offertverhand-
luugen , zusammen daher an 104 Tagen benützt.

Bei dieser Benützung der Volkshalle machte sich der Übelstand bemerkbar , dass
in der Nähe keine Abortgruppen  direct zugänglich sind . Diesem Übelstande wurde durch
die vom k. k. Oberbaurathe Freiherrn von Schmidt  am 22 . April 1887 vorgelegten
Projectskizzen für die Herstellung von Zugängen zu den Parterreaborten des Hauses und
durch die Durchführung der nothweudigen Arbeiten im Sinne dieses Projectes abgeholfen.

Gelegentlich der Berathung des Budgets Pro 1887 hat der Gemeinderath aus
Ersparungsrücksichten die systemisierten Stellen der Hausdiener und der weiblichen
Dienstleute  um je 4 Stellen restringiert , weshalb am 1 . April eben so viele Per¬
sonen aus dem Dienste entlassen werden mussten , was zur Folge hatte , dass in ein¬
zelnen größeren Ämtern die Amtsdiener zur Reinigung der Bureanlocalitäten
herangezogen werden mussten.

Die Reinigung der im Rathhause vorhandenen 4392  Currentmeter Laufteppiche,
664  Quadratmeter Tischteppiche  und 2068 Quadratmeter Fußbodenteppiche  wurde
einem Unternehmer übertragen und hiebei die Frage angeregt , ob diese Arbeit nicht
im städtischen Asyl - und Werkhause billiger besorgt werden könnte unter der Voraus¬
setzung, dass die Feuerwehrpferde zum Transporte der Teppiche verwendet werden , in
welcher Beziehung der Magistrat zur Erstattung bestimmter Vorschläge ausgesordert wurde.

Betreffs der Instandhaltung der Dampfkessel für die Heizung , Ventilation und
Anlage für die elektrische Beleuchtung wurde die Lieferung des Putz - und Dich-
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tnngs materiales im Wege einer öffentlichen Offertverhandlnng sichergestellt nnd
beschlossen, die Kesselreinignng im Innern  in eigener Regie durchzusühren.

Bezüglich der Abfnhr der Schlacke und Asche von der Kesselheizung wurde
angeordnet , dass dieselbe in geschlossenen Kübeln bewerkstelligt werde , und es wurde
zu diesem Zwecke die Herstellung von 2 Aschenaufzügen nnd 20 Aschentransport¬
karren  durch die Firma Johannes Haag genehmigt.

Um kleinere Reparatnrsarbeiten an der Heiz - und Ventilationsanlage im neuen

Rathhause sofort in eigener Regie bewerkstelligen zu können , wurde eine für Zwecke
derselben dienende Reparatnrswerkstätte  im neuen Rathhanse errichtet , beziehungs¬
weise die Anschaffung der diesfalls erforderlichen Werkzeuge genehmigt.

Die Condensiernng des Abdampfes  von den Maschinen für den Betrieb der
elektrischen Beleuchtung wurde früher durch Einspritzen von Hochquellenwasser bewerk¬
stelligt und das Abwasser in die Canäle abgesührt . Nachdem jedoch hiefür bedeutende
Wasserquantitüten erforderlich waren , wurde ans Ersparnngsrücksichten die direete Ab¬
leitung des Auspnffdampfes aus dem Maschinenlocale über Dach ins Freie angeordnet
nnd durchgeführt.

In Betreff der baulichen Herstellungen im Rathhanskeller  wurde der mit
50 .000 sl. in Aussicht genommene Credit nicht in Anspruch genommen , weil die Rath-
hausbaneommission vorerst ein vollständiges Programm über die Instandhaltung sowie
über den Betrieb des Rathhanskellers vorzulegen hatte nnd hienach insbesondere die

principielle Entscheidung zu fällen sein wird , ob der Rathhanskeller überhaupt als
solcher activiert oder als Depotraum benützt werden soll.

Das alte Rathhans.  In Ansehung der Benützung  des ehemaligen Ge¬
meinderat Hs - Sitzungssaales  im alten Rathhause hat der Gemeinderath am 13 . Jänner
1887 beschlossen, diesen Saal nebst Zugehör , insolange nicht hinsichtlich der Miete des
gesummten zweiten Stockwerkes oder des Sitzungssaales allein ein für die Commune
besonders vortheilhaftes Offert einlangt , an Gesellschaften , Vereine re. gegen dem zur
Benützung zu überlassen , dass sie die Beleuchtungskosten der Gemeinde vergüten , die Kosten
für die Beheizung aus Eigenem bestreiten und eine Gebür von 30 fl . für die einmalige
Benützung entrichten . Bei wiederholter Benützung durch dieselbe Partei innerhalb eines
Jahres bleibt der Commune ein specielles Übereinkommen Vorbehalten.

Der Gemeinderath hat jedoch in theilweiser Abänderung obigen Beschlusses am

15 . April 1887 den Bürgermeister ermächtigt , den genannten Saal an nicht ans Erwerb
gerichtete Gesellschaften auch unentgeltlich  zu überlassen , wobei aber für die etwaige
Beleuchtung und Beheizung ein Betrag von je 5 fl. als Ersatz der diessälligen Selbst¬
kosten zu entrichten ist . Bei Mietnng des Saales zu einer ständig wiederkehrenden Be¬
nützung kann der Bürgermeister das erwähnte Pauschale für derartige Gesellschaften ans
je 2 sl. 50 kr. für die Beleuchtung und Beheizung ermäßigen.

Die im alten Rathhause bestandenen Naturalwohnnngen der städtischen Kranken¬

träger des 1. Bezirkes , sowie die zwei zur Unterbringung von Krankentransportmitteln
benützten ebenerdigen Magazine waren zufolge Gemeinderathsbeschlusses vom 2 . August
1887 zu räumen , nachdem für die definitive Unterbringung der Sanitätsstation des
l . Bezirkes ein eigenes Gebäude am Schanzt errichtet wurde.

Die Vermietung  der Localitäten im alten Nathhause nahm im Jahre 1887
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einen derart günstigen Verlauf , dass das Mietzinserträgnis mit Ende des Jahres 1887
rnnd 37 .000 fl . betrug.

Schließlich ist noch zu erwähnen , dass mit Zustimmung des Gemeinderathes die
permanente Lehrmittelansstellung ans dem städtischen Hanse Or .- Nr . 25 Westbahnstraße,
VII . Bezirk , in das alte Rathhaus übersiedelte (vergl . S . 160 ) .

Andere Amts - und Anstaltsgebände.  Durch die Übersiedlung des städti¬
schen Waffenmuseums ans dem städtischen Hause Or .-Nr . 10 Am Hof , l . Bezirk , dem
bürgerlichen Zeughanse,  in das neue Rathhans sind im ersteren Gebäude Localitäten
disponibel geworden , welche für Zwecke der städtischen Feuerwehr adaptiert werden
müssen , um dieses Personale in einer den sanitären Anforderungen und dem Fenerwehr-
dienste entsprechenden Weise nnterznbringen . Das Stadtbanamt hat ein diesbezügliches
Projeet ausgearbeitet , welches mit geringen Modisicationen vom Gemeinderathe am
20 . September 1887  mit dem Kostenbeträge von 44 .130 fl . 62 kr. genehmigt wurde.

Nach diesem Projeet werden im Keller ein Stall für 16 Pferde , im Eben
erdgeschoße Depoträume für Löschrequisiten , ein Stall für 6 Pferde , ein Badezimmer,
ein Sammelzimmer für die Bereitschaft und eine Menageküche nebst anderen Räum¬
lichkeiten , im 1 . Stocke 4 Mannschaftszimmer (Schlafzimmer ), 2 Sammelzimmer,
1 Schulzimmer , 1 Turnsaal , 2 Locale für zwei Exereiermeister , ein Loeale für den
Oberhornisten und Turnlehrer und ein Locale zur Abhaltung des bauümtlichen Per¬
manenzdienstes und im 2 . Stockwerke 5 Schlasräume , 2 Sammelzimmer , 1 Marvde-
zimmer , je ein Locale für den Exereiermeister , Telegraphisten nnd Obertelegraphisten,
dann ein Wäschdepot untergebracht werden.

Behufs Unterbringung der zuletzt im städtischen Asyl - nnd Werkhanse im

II . Bezirke befindlich gewesenen Gemeindearreste des 11. Bezirkes  wurde zufolge
Gemeinderathsbeschlusses vom 7 . Juni 1887 eine Wohnung und das daranstoßende
Schulzimmer der k. k. Sicherheitswache im ärarischen Hause Or .-Nr . 55 Obere Donau-

straße , II . Bezirk , gemietet und es sind diese Localitäten sohin entsprechend adaptiert
worden . Der k. k. Sicherheitsbehörde wurde zum Zwecke der Ertheilung des Unterrichtes an
die k. k. Sicherheitswache der Turnsaal in der städtischen Knabenbürgerschule Or .-Nr . 2
Kleine Sperlgasse unentgeltlich überlassen.

Mit Gemeinderathsbeschluss vom ö . August 1887 wurde die Reconstruction der
Dippelböden oberhalb des Saales und der Wohnung Nr . 10 , sowie die Herstellung
einer neuen Saaldecke im Gemeindehause Wieden  mit dem Gesammtkostenbetrage
von 4276 sl. 25 kr. genehmigt.

Im provisorischen Polizcigefangenhause  Or .-Nr . 2 Theobaldgasse , VI . Be¬
zirk , wurden drei Fenerautomaten errichtet , ferner sieben Knaust ' sche Extincteure ange¬
schafft und derart vertheilt , dass je ein Apparat in den Aufseherzimmern der magi¬
stratischen nnd der staatlichen Abtheilung im ersten , zweiten und dritten Stockwerke

und in der Aufnahmskanzlei zu ebener Erde zur Aufstellung gelangte . Ferner wurden
daselbst vier Normalstraßenhydranten angebracht.
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I>. Straszen ).

1. Gtraßenbenennuiigen.

Neu benannt wurden im Jahre  1887:

im V . Bezirke die ans der Baustelle I , Gruppe vor der Hundsthurmerlinie
eröfsnete Längengasse mit „Michalowitzgasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom .11 . Männer
1887 ) und die zwischen der Wolfgang - und Fockygasse längs der Baugruppen X , I. , 0 , 1'
gelegene neue Längengasse mit „Koflergasse " , nachdem die früher so benannte Gasse
im Jahre 1886 mit dem Namen „Diehlgasse " bezeichnet worden ist (Gemeinderaths¬
beschlnss vom 18 . October 1887 ) ;

im Vl . Bezirke die durch die teilweise Parcellierung der Eßterhazy -Realitüt
entstandenen drei Straßenzüge , und zwar die zwischen der Mariahilfer - und Gumpen-
dorferstraße erösfnete Querstraße mit „Amerlingstrape"  und die von derselben
abzweigenden zwei Längengassen mit „CH w allagasse " und „Blümelgaiffe " , von
denen erstere in die Windmühlgasse , letztere in die Gnmpendorferstraße mündet (Ge¬
meinderathsbeschluss vom 22 . März 1887 ) ;

im X . Bezirke die zwischen der Absberg - und Schrankenberggasse erösfnete Quer¬
gasse mit „Kiesewettergasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 16 . December 1887 ) .

Abgeändert  wurde im VI . Bezirke die Bezeichnung Bettlerstiege in „Königs¬
klostergasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 25 . Februar 1887 ) .

Am 20 . September fasste der Gemeinderaty den priucipiellen Beschluss , eine
neu zu eröffnende Straße Wiens nach dem verstorbenen Dichter und Dramaturgen
Dr . Heinrich Laube zu  benennen.

2 . Bau und Erhaltung der Straßen.

Straßen im allgemeinen . Das Flächenmaß  der in der regelmäßigen Er¬

haltung der Gemeinde Wien bestehenden Straßen , Gassen  und Plätze  inclusives der
Gehwege und Reitsteige betrug am Schluffe des Jahres 1887 5,040 .023 ^ Quadrat-
meter . Dieselben bestehen aus 3,647 .788 Quadratmeter Fahrbahnen , Plätze , Spiegel,
Talus w. und aus 1,392 .235 Quadratmeter Trottoirs , Gehwege und Reitsteige.

Im Berichtsjahre wurden folgende Straßen oder Straßentheile neffl eröffnet:

^ ^ im Ausmaße von
l . ezIrr.  Quadratmetern

Platz vor dem Hotel Metropole (Zuwachs ) . 1-400
I . Bezirk . . . 1.400

17. Bezirk.
Blumauergasse (Durchbruch ) . 607
Kleine Schiffgasse zwischen der Schisfamtsgasse und der unteren Augartenstraße . . . 2 .733
Lessinggasse zwischen der Rneppgasse und der Vereinsgasie . 3.034
Pazmanitengaffe zwischen dem Volkertplatz und der Nordbahnstraße . 1.432
Rneppgasse zwischen dem Volkertplatz und der Nordbahnstraße . 1.327
Gabelsbergergasse . 1.062

' ) Vergl . auch Abschnitt IX , Capitel D „Straßenwesen " im statistischen Jahrbuche.
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im Ausmaße von
Quadratmetern

Valeriestraße zwischen der Wittelsbachstraße und der Halmgasse . 3.129
Kunzgasse . ' . 1.617
Streffleurgasse , Verlängerung . 1.214
Sachsenplatz , Fahrstraße . 3.186
Othmargasse zwischen dem Sachsenplatz und der Nordbahnstraße . 1.062
Straße am Handelsquai von der Kronprinz -Rndolfbrücke bis zur Staatsbahnüber

setzung .  43 .670

11. Bezirk . . . 64 .073

111. Bezirk.
Löwenherzgasse , ein Theil . . 1.107
Hagenmüllergasse zwischen der Löwenherzgasse und der Haidingergasse . 682
Haidingergasse zwischen der Erdbergstraße und der Hagenmüllergasse . 1.077

111. Bezirk . . . 2.836

V. Bezirk.

Arbeitergasse zwischen der Johannagasse und der Einsiedlergasse . 1.714
Arbeitergasse zwischen der Reinprechtsdorferstraße und der Spengergasse . 2.124
Rampersdorfgasse zwischen der Hundsthnrmerstraße und der Griesgasse . 2.276

V. Bezirk . . . 6-113

VI . Bezirk.
Amerlingstraße . 3. 108
Chwallagasse . 604
Blnmelgasse . 920

VI . Bezirk . . . 4 .832

IX . Bezirk.

Schlagergasse zwischen der Klammergasse und der Severingasse . 768
Prechtlgasse zwischen der Wahringerstraße und der Severingasse . 1.301
Severingasse zwischen der Eiscngassc und der Schlagergasse . 1.792

IX . Bezirk . . . 3.881

X . Bezirk.

Leimäckergasse zwischen der Simmeringerstraße und der Luellengasse . 3.489
Kudlichgasse zwischen der Waldgasse und der Absberggasse . 8.798

X . Bezirk . . . 12.287

zusammen . . . 96 .392

Weiters sind bei 81 Objeeten zusammen 10 .680 .^ , Quadratmeter Grund
anlässlich von Umbauten  an die Gemeinde Wien zur Straßenverbreiternng
entgeltlich abgetreten worden.

Zum Zwecke der Eröffnung und Erweiterung von Commnnieationen
sind im Berichtsjahre folgende bedeutendere Arbeiten zur Ausführung gelangt:

Den hervorragendsten Platz nimmt die vom Gemeinderathe mit Beschluss vom
2 . August 1887 genehmigte Regulierung des Franz Josefs - Quai  in der Strecke
zwischen der Stephanie - und der Ferdiuaudsbrücke ein , mit welcher eine Regulierung
der Kohlmessergasse und der Ausmündung der Rothenthurmstraße auf den Quai , dann
die Herstellung des Platzes vor dem Hotel Metropole und die Verbreiterung der Fahr¬

bahn des Franz Josefs -Quai iu der Strecke zwischen der Augarten - und der Stephanie-
brncke in Verbindung gebracht wurde,
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Diese umfassende Regulierung wurde durch die rasch fortgeschrittene Verbauung
der dem Wiener Stadterweiteruugsfonde gehörigen Baustellen am Franz Josefs -Quai

zunächst dem Hotel Metropole hervorgerufen , welcher bereits im Verwaltungsberichte
des Vorjahres (S . 179 ) Erwähnung geschah.

Durch diese Regulierung , welche in der Strecke zwischen der Rothenthurmstraße
und der Ferdinandsbrücke allerdings nur ein Provisorium bildet , wurden nicht nnr die
allgemeinen Verkehrsverhältuisfe dortselbst wesentlich verbessert , sondern es wurde durch
dieselbe voraussichtlich auch der Anstoß zu einer weiteren , höchst wünschenswerten bau¬
lichen Entwicklung dieses Theiles der inneren Stadt gegeben.

Von Seite des Wiener Stadterweiterungsfondes wurde zu diesen Regulierungs¬
arbeiten ein Beitrag von 50 .000 fl. geleistet.

Der im vorjährigen Berichte (S . 151 ) ausführlich geschilderte Ban einer Fahr¬
straße am Handelsquai  von der Kronprinz Rudolfbrücke bis zur Stadlauer Eisen-
bahubrücke wurde von der Donauregulierungscommisfion in einer Länge von nahezu
4 Kilometer ausgeführt und es wurde diese Straße sohin von der Gemeinde Wien in
die fernere Erhaltung übernommen.

Da die Schönbrunnerlinie  für den öffentlichen Verkehr nicht mehr genügte,
erfolgte die Erweiterung derselben , zu welchem Behufe der Umbau eines Theiles der
Amtsgebäude und die Pflasterung des erweiterten Amtsplatzes vorgenommen wurde.

Durch die Parcellierung der ehemaligen Eßterhazy - Realität  im Vl . Bezirke
sind neue Straßenzüge , und zwar die Amerlingstraße , Chwallagasfe und Blümel-
gasfe  entstanden , deren Ausbau im Berichtsjahre erfolgte . Hiedurch find neue und
bequeme Communicationen zwischen der Mariahilferstraße und der Gumpendorferstraße
geschaffen worden.

Von besonderer Wichtigkeit sind auch die Verhandlungen , betreffend die Ertheilung
der Zustimmung der Gemeinde Wien zu den Transactionen der Donauregulierungs-
cvmmission mit der Kaiser Ferdinands -Nordbahn wegen Durchführung des halbkreis¬
förmigen Platzes in der verlängerten Nordbahnstraße und Erweiterung
des N ord bahn Hofes.

In dieser Angelegenheit hat der Gemeinderath in seiner Sitzung am 7 . October
1887 nachstehende Beschlüsse gefasst:

„1 . Die Gemeinde Wien ist bereit , die Hälfte der Kosten der zur Bildung des halbkreis¬
förmigen Platzes nothwendigen Grund -, Gebäude - nnd sonstigen Einlösungen zu tragen und
partieipiert auch zur Hälfte an dem Erlöse ans den Baumaterialien der zur Demolierung
gelangenden Häuser nnd an dem Erlöse jener Grnndtheile der eingelösten Realitäten , welche
außerhalb der Peripherie des halbkreisförmigen Platzes fallen nnd demnach seinerzeit als Ban
grund zum Verkaufe gelangen werden.

2. Die Gemeinde Wien gibt ihre Zustimmung , dass die mit der Note des Wiener Ma¬
gistrates vom 8. Juli 1874 , Z . 108 .320 , auf Grund des Gemeinderathsbeschlnsses vom 3. Februar
1874 , Z . 399 , genehmigte Parcellierung der Bangruppenreihen XlV bis inclusive XVII in Zwischen¬
brücken, II . Wiener Gemeindebezirk , in der Weise geändert werde , wie dies in dem vorgelegten
Plane 0 beantragt wird . Dieselbe erhebt auch keinerlei Anspruch an den Tonauregulierungsfond
ans dem Grunde , weil durch diese Parcellierungsänderung Straßeugründe im Gesammtausmaße
von 9883 -24 Quadratklafter 33 .883 68 Quadratmeter , welche bereits im Verzeichnisse des öffent¬
lichen Gutes eingetragen waren , wieder ans letzterem ausgeschiedeu und dein Donauregulierungs-
fonde in das grundbücherliche Eigenthnm desselben zurückgestellt werden.

3. Die Commune Wien verpflichtet sich, auf ihre Kosten den Bau der verlängerten Nord¬
bahnstraße , sowie des halbkreisförmigen Platzes einschließlich der Anschüttung ans das normal¬
mäßige Niveau sowohl der Straße als des Platzes nach Übergabe oder Übernahme der bezüglichen
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Grundfläche ohne Aufschub zu beginnen und fortzusühreu , und erklärt sich bereit , die bei der Ein¬
lösung von Realitäten , Gebäuden , Pachtrechten n . dgl . wegen Durchführung der Straße und des
freien Platzes etwa erforderlichen Expropriationsschritte im Einvernehmen mit der Donauregn-
lierungscommission ausznführen.

Die Abgabe der vorstehenden «ob 1 bis 3 angeführten Erklärung macht aber die
Gemeinde Wien von der Bedingung abhängig , dass die Donauregulierungscommission ihrer¬
seits erkläre:

Der Donaureguliernngsfond verzichtet auf den an die Gemeinde Wien gestellten An
spruch ans Ersatz der Straßeneinlösungskosten im Gesammtbetrage von 23 .000 fl., welche dem
Donauregulierungsfondc durch die Einlösung von zusammen 1370 '44 Quadratklafter für die
Dresdnerstraße und den halbkreisförmigen Platz erwachsen sind , und übergibt diese Gründe , soweit
dieselben in den halbkreisförmigen Platz und in die Straßen fallen , lasten - und kostenfrei in das
Eigenthum der Gemeinde.

8 . Der Donanregulierungsfond trügt die Hälfte der Kosten der für Bildung des halb¬
kreisförmigen Platzes nothwendigen (Grund -, Gebäude - und sonstigen ) Einlösungen und par-
ticipiert zur Hälfte an dem Erlöse der Baumaterialien der zur Demolierung gelangenden Häuser
und an dem Erlöse jener Grundtheile (der eingelösten Realitäten ), die außerhalb der Peripherre
des Halbkreises fallen und demnach seinerzeit als Baugrund znm Verkaufe gelangen werden.

6 . Der Donanregulierungsfond trügt die gestimmten Kosten jener Einlösungen (Grnnd-
und Gebäude - und sonstiger Einlösungen ), welche nothwendig sind , damit die Grundfläche der
verlängerten Nordbahnstraße , d. i . also die auf dem vorgelegten Plane mit den Buchstaben
^ L 6 I > umschriebene Fläche , der Commune behufs Herstellung der Straße lastenfrei übergeben
werden kann ."

Endlich kommt hier noch eine wichtige Angelegenheit zu erwähnen , welche den
Magistrat und Gemeinderath wegen der dabei in Frage gekommenen , ziemlich eompli-
cierten Rechtsverhältnisse wiederholt und eingehend beschäftigte.

Von Seite des k. k. Commandos der Artilleriekaserne am Rcnnweg  wurde
nämlich die Absicht kundgegeben , den Durchgang  durch diese Kaserne als Verbindung
zwischen dem Rennweg und der Landstraßer Hauptstraße einznstcllen und das Betreten
der Kasernenhöfe zum Zwecke des Verkehres zwischen den bezeichneten Straßen aus¬
nahmslos jedermann zu untersagen.

Der Gemeinderath beschloss hierüber au : 23 . Februar 1887 unter Vorbehalt
aller Rechte der Gemeinde , insbesondere des Rechtes des öffentlichen Durchganges durch
die Kaserne , das k. und k. Reichskriegsministerinm zu ersuchen , von der in Aussicht genom¬
menen Schließung des Durchganges durch die Kaserne bis zur Eröffnung des Zwinger-
grnndes dortselbst für den allgemeinen Verkehr Umgang zu nehmen , und sprach weiters
seine Geneigtheit ans , in weitere Verhandlungen in dieser Richtung einzngehen , und er¬
fasste in der Sitzung vom 4 . März 1887 , während diese Verhandlungen im Zuge
waren , den Beschluss , gegen das k. k. Militärärar bezüglich der Anerkennung des Durch¬
gangsrechtes durch die Kaserne für Fußgeher und wegen Ausstellung einer Tabnlar-
nrknnde behufs grnndbücherlicher Einverleibung dieses Rechtes die netio eont688oria
anzuslrengen.

Die vorerwähnten Verhandlungen werden voraussichtlich einen längeren Zeitraum
in Anspruch nehmen.

Anlässlich dieses Falles erhielt der Magistrat (am 26 . November 1887 ) den
Auftrag , alle öffentlichen Durchgänge in das städtische Lagerbnch einzntragen und bei
jedem Durchgänge anznmerken , ob derselbe ein ans einer Servitut beruhender oder ein
freiwillig eröfsneter ist.
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Gepflasterte Straßen . Das Gesammtansmaß aller  Pflasterflächen in der
von der Gemeinde Wien erhaltenen Straßen , Gassen und Plätze betrag am Ende
des Jahres 1887 3,065 .676 Quadratmeter , wovon  2,020 .769 Quadratmeter auf
Fahrbahnen , Plätze , Zwischenplätzc und Spiegel und 1,044 .907 Quadratmeter auf
Trottoirs entfallen.

Es ergibt sich daher im Vergleiche zum Vorjahre , in welchem die gesammten
Pflasterflächen mit 2,960 .925 Quadratmeter ausgewiesen waren , ein Zuwachs von
104 .751 Quadratmeter.

Die Anforderungen wegen Herstellung von geräuschlosen Pflasterungen
ans Natnrasphalt oder Holzstöckeln steigern sich fortwährend , allein Niveau - und Ver¬
kehrsverhältnisse sowie finanzielle Rücksichten gestatten die Ausführung solcher Pflaste¬
rungen nur in sehr beschränktem Maße.

Mit Naturasphalt sind von der Gemeinde Wien im Jahre 1887 folgende
Objecte gepflastert worden:

Fahrbahn mit
^pbalte

eoi »prim 6

Trottoir mit
4 »pbalts eouläObject

Quadratmeter

t Akademiestraße längs der Handelsakademie

2 Gisclastraße

3 > Tcinfaltstraße

4 ! Seilergasse , Erneuerung

8 Johannesgasse , „

6 Herrengasse,

:>!>

zusammen . . 3406 .2g

Ferner wurden infolge speeieller Genehmigung der Gemeinde Wien bei mehreren
Privathänsern die Trottoirs mit J ^ plmlts oonld gepflastert.

Mit Verwendung von Holzstöckeln wurden im Jahre 1887 von der Gemeinde
Wien folgende Objecte ansgeführt:

FahrbahnPost-
Nr. Object Quadratmeter

I Spiegelgasse

2 > Karolinenplatz .

3 i Rampersdorfgasse

4 ' Bacherplatz

8 Neubangasse

Summe . .

Im Nachfolgenden sind die sämmtlichen aus Grundlage genehmigter Kostenan¬

schläge im Jahre 1887 ausgeführten Pflasterungen  verzeichnet.
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ns UeliMaSimlllgtll H.

Object

N - !.

Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstcllnugs-
kosten

fl- kr.

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

!

2 I!

8 !

!
9 (

10 !

ik'

12

13

14

18

16

17

18

19

I . Bezirk.

Straßen n . Plätze um das neue
k. k. Hofburgtheater . . . .

Marc -Anrelstraße n . Solzgries

Spiegelgasse.

Oppolzer - und Schreyvogelgasse

Freinng längs der Häuser Nr . 1
bis Nr . 8 .>

Renngasse von Nr . 1 bis zur!
Hohenstanfengasse.

Akademie - u . Giselastrnße längs
der Handelsakademie . . . .

Wollzeile zwischen Riemergasse
und Strvbelgasse.

Kärnthnerstraße.

Ringstraße von Nr . l 4 am Fran
zensring bis 9ir . 17 am
Schottenring.

Franz Josefs - Qnai von der
Stephaniebrücke bis zur Fer¬
dinandsbrücke , Platz vor dem
Hotel Metropole und derKvhl-
messergasse.

Teinfaltstraße.

Johannesgasse längo des Stadt¬
parkes .

Zufahrtstraße am Frauzensriug
vor den Häusern Nr . 20  bis
Nr . 24.

Kolowrat u . Parkriug (Rinnsale)

Seilergasse.

Herrengasse.

Riemergasse und Schulerstraße

1. Bezirk . . .

II . Bezirk.

Praterstraße zwischen der Tabor
straße und der Asperngasse .

.339 . 7,

R 88 . . ,

368 .^4

822 .^

706. 08

1.196 ., 7

-20

I1 .032 .,o

>8.71.8.,,

2.029 .,,

984 ., 7

.099 .,i

123 .0,

86 .,,
487 .8,

306 .4,

238 .,,

428 .,i

400. 11

876 . 7,

772 . 78

2 72

I 9 / .4!,

818. !>0

I 68 .75

38 .866 .,, ! 6.838 .,,

8.888

13.677

4.643

2.414

3.814

9. 131

1 1.204

17.378

<i.133

61 .402

19

96

60

41

31

74

69

49

60

Als Vollendung der ini
Vorjahre begonnene » Ar¬

beiten.
dto.

dto.

dto.

Mit Granitplatten.

Fahrbahn mit Würfeln,
Trottoir mit Platte » .

Mit ^ sxlmlte eowprims.

Mit Vilshofener Steinen.

Mit Granitplatten

Mit Vilshofener und Maut-
hänfener Würfeln.

1093143

17.721

947

619

811

822

240

633

88

74

49

7

77

81

9

268 .896 ! 43

4.388. 00 l -276 . ,8 31 .171 ! 26

Fahrbahn mit Vilshofener
und Schärdinger Würfeln,
Trottoir mit Granitplatten.
Mit ^ exlmUe eomprim «.

Mit /tspüLlts eouie.

Mit alten Würfeln,

dto.

Mit evmprimo.

dto.

Mit alten Steinen.

Fahrbahn mit Würfeln,
Trottoir mit Granitplatten

-) Unter „Neupflasterun  g " wird die Pflasterung einer bisher ung epflasterten,  aber auch jene einer bereits
gepflasterten Straße bei Verwendung durchwegs neuen Materiales  verstanden.

1 ^
Vcrwaltungsbericht der Stadt Wien . ' ' '
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r-»
)bject

Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellung^
kosten

st. kr.

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

2l>

21

22

23

24

23

26

27

28

29

30

31

32

33

34

33

Obere Donaustraße von der Un¬
teren Augartenstraße bis zum
Hanse Nr . 19.

Leopoldgasse und ein Theil
Malzgasse.

Treustraße zwischen der Wallen¬
steinstraße und der Othmar-
gasse.

Straußgasse.

Praterstern , Zwischenplatz . ,

II . Bezirk . . .

III . Bezirk.

Landstraße Hauptstraße zwischen
der Wassergasse und der Stein
-lasse.

Ungargasse bei Nr . 63, Aus¬
pflasterung .

Seidl - und Marpergasse bei den
Umbauten.

3 .399 . 71

4 .034 -28

3 .624 .>, 2
2 277,

III Bezirk . . .

IV . Bezirk.

Karolinenplatz , die Fahrbahnen

Margarethenstraße zwischen der
Waaggasse und der Ketten¬
brückengasse .

337.
00

.;o

l . I49 .,-

1.313 .77

128 .8«

33 -2 7

33 .31 49 .Mit neue» u. alten Würfeln
und Halbgutsteinen.

3 .338 40

1.941

3 .373

390

38

37

38

20 .479. 06

8.377 .7,

306 -8«

1 .418. 81

3.923 .85 87 .726 28

3.370 .88

II 0 .04

^4 .8g

42 .374

233

989

38

22

Blechthnrmgasse.

Wiedener Hauptstraße bei Nr . 87
und 89.

Heugasse bei Nr . 36 bis 10 . .

Übergang von der Elisabeth¬
brücke zum Kärnthnerthor-
markte.

7.303.42 3.840.72

3 .627 .« .,

IV . Bezirk . . .

V. Bezirk.

Hundsthurmerstraße von der
Nevillegasse bis Nr . 121, . .

Rampersdorfgasse und Bacher-
platz längs der öffentlichen
Unterrichtsanstalten . . . .

.997.

477.

8 8

3V

732 . ->.

482. 2 6

126 .24

332 .47

730 .7,,

36.

20 .
81

62

13 .398 80

26 .713

14 .908

336

800

432

811

Mit alten Würfeln.

Mit ordinären Steinen.

Mit alten Steinen,

dto.

Mit Bilshofcner Würfeln,
Trottoir mit Randsteinen.

Mit alten Steinen.

dto.

46 T̂heils mit Würfeln , theils
mit Holzstöckeln.

69

87

7 .443 .« « 1.160 .54 43 .999 46

!.692 .87

1. 178. 5 0

894. 54 13.801

!2 . I88

Fahrbahn mit Schardinger
Würfeln , Trottoir mit

Randsteinen.
Mit alten Würfeln.

dto.

dto.

Mit Mauthausener
Würfeln.

Mit Schärdinger Würfeln,
Trottoir mit Randsteinen.

Mit Holzstöckeln.



I ). Straßen . 2 . San und Erkaltung der Straßen. 195

Object
Fahrbahn

Quadratmeter

Trottoir ^ Herstellunĝ - Art der Herstellung
s ^ ! und besondere

Bemerkungenfl- kr.

36

37

38

39

10

Schönbrunner Linienamtsplatz,
Erweiterung.

Mauthhausgasse.

V. Bezirk . . .

VI. Bezirk.
Straßen auf der Area der ehema¬

ligen Eßterhazy-Realität . .

j Hofmühlgasse zwischen der Gum-
pendorferstraßen.derMollard-
gasse.

41

42

Eßterhazygasse längs der Häuser
Nr. 23 bis 33 . . . . . .

VI. Bezirk . . .

VII.  Bezirk.
Nenbangasse zwischen der Drei-

laufergasse und der Burggasse

S

4,'

46

47

49

80

pittelberggasse längs der Häuser!
Nr. I und 3.

VII. Bezirk . . .

VIII. Bezirk.
Josesstädterstraße . !

Tigergasse.
Lerchengasse, unterer Theil . .

VIII . Bezirk . . .

IX. Bezi  r k.
Universitütsstraßesammt Niveau

Neguliernng.
Schwarzspanierstraße zivischeu

der Währiugerstraße und der
Garnisonsgasse.

Wasagasse von der Thurngasse
bis Nr. 33.

Severingasse bis Nr. 8 . ..
Pelikangasse, Standplatz . . .
Kolingasse, „ . . .

IX. Bezirk . . .

'ucl., ^
Hl !.28

306
688

>3

4
Mit alten Steinen,

dto.

4.448.0Z

2.897.4,

1.840.72

923. 40

894.54!! 27.181V 61

1.074..,0»

926.- 5

34 .«>38

16.112

8.434

84

80

84

Nkit Mauthausener
Würfeln.

Mit schmalen Bilshofener
Steinen , Trottoir mit

Randsteinen.

Mit geritzten Steinen.

8.361.57! 2 000. 88.606 18

3.926.02

410.3 N

2.137. in

4.336.o2>2.137.40

6.690.47

1.792.72
371.,

3.901.24

1.126.07
30.«0

36.248

441 31

36.689 ! 34

33.04«» 31

2.810
438 !

97

«Mit Hvlzstöckeln nnd Mant-
ihausener Würfeln , Trottoir

mit Randsteinen.

Mit alten Würfeln.

Theils mit schmalen Vils-
hofener Steinen , theils mit

Manthansener Würfeln.
Mit alten Steinen.

dto.

8.834.2, ! 3.088.ois 36.286 ! 40

10 .622 . 44 127 . 40

2.4! 13 386.10

638.02
43.2,
36.,)o
^2-50

46.866 ! !»!

18.126 47

«134 24

13.840 .,-1 483.,20

320
306
401

13
92 !!
89

66.636 ! 86

Mit Älauthausencr
Würfel ».

dto.

Mit alten Würfeln.

Mit geritzten Steinen.

Mit Mauthausener
Würfeln.

dto
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-bjeet
Fahrbahn Trottoir

Herstellungs¬
kosten

Quadratmeter j fl. kr . !!

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

X . Bezirk.

32 Simmeringerstraße zwischen der
Wieland - und der Gellertgasse 3 .722

33 Rinnsale und Übergänge in
mehreren Gassen . 1 . 117.

31 Zufahrtsstraße znmHanseNr . 40

7!'

Sonnwendgasse.

X . Bezirk . . .

Summe 1. —X . Bezirk . . 113 .618. 7 ,M .168 .„ 2

114. >30.

4 .981 . , , 130 . ., .,

3 .222

2 .863

483

3

32

68

6 .371 ! 23

672 .911 29

Mit alten Würfeln.

Mit ordinären Steinen.

Mit alten Steinen.

Mit diesen Neupflasternngen waren Umpflasternngen,  und zwar von Fahrbahnen im
Ausmaße von 13 .713 ., . 4 Quadratmeter und von Trottoirs im Ausmaße voll 8220 .2z Quadrat¬
meter verbunden , wobei Granitsteine in Verwendung kamen.

!») RlllpMmlllgkl ! ' j.

Object
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

kr.

6
7

8

9

10

11

12

13

I . Bezirk.
Stranchgasse.

Hoher Markt.

Stubenring beim Kunst und Gewerbemnsenm
und Schule.

Schenkenslraße.

Am Parkring (Fahrbahn ) .

Maximilianstraße.

Stnbenbaftei längs der Detailmarkthalle . .

Christinengasse beim k. k. Ghmnasium . . .

Franz Josefs -Quai zwischen der Augarten
und der Stephaniebrncke.

I . Bezirk

11. Bezirk.

Kleine Sperlgasse .

Nordwestba hnstra ße

Circusgasse . . . .

Novaragasse . . .

733 . .. ,

393 .. ,

483

1 .831 . ,, o

333 . .,
«4.

84. 22

1 .313. 3 !»

624 .28

281,,,

293 .^ .;

243 .1,

488. 0,,

848. 0 8

1.263

693

668

302

938

1 .313

336

632

1 .710

98

93

38

68
25

43

81

82

3 .429 .85

886 ,,,
. 938 . 7 »

11. Bezirk .

267 .08

637 .0 0

2 .779 . . , 7 .932

29 .45

110 .78

83 -00

233

367

132

331

70

37

9

7

42

3 .769 41 223 - ,2 3 1 .301 13

^ Unter „Umpflasterung"  wird die Pflasterung einer bereits gepflasterten  Straße mit Verwendung des
alten  Materiales mit oder ohne Einbesscrung von neuen Steinen verstanden.
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Sbjeet
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten '

fl. kr.

III.  Bezirk.

14 s Radetzkystraße

16
16

17

18

19

20

III . Bezirk . . .

kV. Bezi  rk.

Wiedener Hauptstraße.

Plateau vor der Panlanerkirche.

Wienstraße .

Rainergasse.

Hechten - und Waaggasse.

Hengasse und Weyringergasse bei den Neu-
bauten des Bnrgerspitalfondes.

IV . Bezirk

21
->,-1

23
24
26

26
27
28

V. Bezirk.

Hnndsthnrinerstraße . . . .

Rei'nprechtsdorferstraße . .

V. Bezirk . .

29

30
31
32
33
34
36

36
37

VI . Bezirk.

Kollergerngasse.

Eßterhazygasse.

Gumpendorferstraße . . . .

Windmühlgasse.

Magdalenenstraße.

Schmalzhofgasse.

VI . Bezirk . . .

VII . Bezirk.

Mariahilferstraße zwischen Neubau - und
Zieglergasse.

Sigmundsgasse.

Döblergasse . - . . . .

Kirchberggasse.

Bnrggasse.

Siebensterngasse .

! Mariahilferstraße vom Getreidemarkt bis
znm Hause Nr . 4.

Hermanngasse.

Zieglergasse.

VII . Bezirk . . .

3 .461 . 47

3.461.,

2.471 .02

1.624 .4,

968 ..;o

694 .50

1.89, .oo

972 .02

8 . o21 . oo

.3, -6. - .

1.018.,24

2.334 .02

489.,,o
901 .25

486 .77

380 .20

606 -og
.060. i i

3.914 .00

2.067 .02
676.
990.
983.

08

00

5 !>

1.402 .08

1 .916 .45

942 -40

808., 7
476 .oo

10.163.,^

2.316.

2.316. .

404 .57

292 .00

672 .oo

1 O)1 "083

.403 .00

99..
139. 13

239 .oo

36 -07

13-00

28 .oo

202 . 70

290 .45

670 -78

804 -54

661 -00

378 .08
88 .22

261 -0..

80 -07

1.878 .^

8.991

8.991

960
876
938

1.030
1.728

937

6.460

1.402

419

1.821

281
362
197
186
394
676

2.097

776
426
973

1.144
480
608

308
648
216

6.678

10

16

61

66

42

36
26

62

68
3

44
80
76

6

66

83
67
68
36
78

8

74
1k

23

37
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N-

Object
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl- kr.

38

39
40

41

Vlll . B e z i r k.
Kochgasse.

VIII . Bezirk . . .

IX. Bezirk.

Alserbachstraße.
Liechtensteinstraße.

IX . Bezirk . . .

X. Bezirk.
Sonnwendgasse lind Hintere Südbahnstraße

X. Bezirk . . .

Summe I .—X. Bezirk . . .

.209. oo 221.38

1.209 .09

267 .71

491 .88

221. .38

620.,2 8

749..so

0.882., .,

-28

6-882.,2

46.424.92 ! 10.160.87

761

161

409
239

648

6.800

6.600

13

48
7

69

69

42.096 36

Außer diesen aus Grund specieller Vorlagen genehmigten und ausgeführten Umpflasterungen
sind im currenten Wege auf Grund der von den Bezirksvorsteyern ausgestellten Bestellungsscheine
noch zahlreiche Reparaturen  schadhafter Pflasterstellen vorgenommen worden.

Im Jahre 1887 gelangten folgende Quantitäten Granitsteine zur Ver
Wendung:

ganze
Würfelsteine  mit 0.784  n » Seitenlange anderthalbmalige . . .

' halbe (sogenannte Zwickel)

0.1 .">8 „
> ganze .
j anderthalbmalige . . .

Lange Steine  mit 0.7, 2, 0.784  und i ganze.
0.784  m Seitenlange , ungeritzt j anderthalbmalige . . .

Lange Steine  mit 0.7,, , O.^ und s ganze.
0.237  m Seitenlange , doppelt geritzt f anderthalbmalige . . .

Ebensolche Steine ungeritzt
ganze . . . .
anderthalbmalige

Formsteine,  an der oberen Fläche fünfeckig.
Kopfelsteine,  bloß die obere Fläche be- j ganze.

arbeitet s anderthalbmalige . . .

Ordinäre Steine,  bloß gespalten.
/ Hatbgut , mit 0.2,7  m s ganze.
l obere Seitenlänge s anderthalbmalige . . .
^ Platten , mit 0., 7oinj  ganze.

obere Seitenlänge s anderthalbmalige . . .
Platten , mit O. 474 M j ganze.

obere Seitenlange s anderthalbmalige . . .
gerade . . . .

Tr 0 tt 0 irstein e

Randsteine bogenförmige

>,004.773 Stück
272 .203

33.076

7.922 „
3.603

62.166 „
10.790
24.837
3.314
1.266

46
1.687

962-98 Cubikmeter
14.973 Stück
6.664

36.860
8.439

166
49

4.663.2« Meter
216 -09  „
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Aus den städtischen Steinbrächen in Mnnlhansen waren eingeliefert worden:
. 261 .389 Stück

Würfelsteine  mit Seitenlänge

„ O.igtz„
Lange Steine  mit O. ^ , 0.184 und

0-2 7 ui Seitenlange , ungeritzt
Lange Steine  mit O. ^ , 0.1^4 lind

0..-Z- m Seitenlange , doppelt geritzt
Köpfet  st ei ne , bloß die obere Flüche bearbeitet
Ordinäre Steine,  bloß gespalten . . . .

Halbgut , mit 6-237  ni
i obere Seitenlänge
I Platten , mit O.^i ^ m

obere Seitenlänge
Platten , mit O. 474 M

obere Seitenlünge
- ! gerade . . .

Randsteine ' . .. .
bogenförmige.

ganze .
anderthalbmalige . . .
halbe (sogenannte Zwickel)
ganze . .
anderthalbmalige . . .
ganze .
anderthalbmalige . . .
ganze .
anderthalbmalige . . .

Trottoirsteine

ganze . . . .
anderthalbinalige
ganze . . . .
anderthalbmalige
ganze . . . .
anderthalbinalige

78 .416
11 .879
47 .449
20 .047

2 .848
424

11 .840
1.921

680 -87 Cnbikmeler
19.877 Stück
11 .880
18 .034

2.280
100

dß)
-, ^1 „

2.961 .22 Meter
190 . 2 1

Nachdem durch die Verwendung von Granitsteinen ans Vitshosen  erfahrungs¬
gemäß ein dauerhafteres Pflaster für besonders stark befahrene Straßen erzielt wird,
als mit Mauthausener Granit , so sah sich die Gemeinde Wien veranlasst , auch im Be¬
richtsjahre ein Quantum von 335 .000 Stück 18 Centimeter große Würfel und von
8500 Stück halbe Würfel (Zwickel ) aus den Vilshofener Steinbrüchen sicherznstellen,
wovon jedoch nur cirea 235 .000 Stück ganze und 8500 Stück halbe Würfel zur Ab¬
lieferung gelangten.

Weiters erfolgte die Lieferung von cirea 30 .000 Stück Würfeln aus den Stein¬
brüchen von Dörnach  in Oberösterreich , um auch dieses Materiale im größeren Maß-
stabe hinsichtlich seiner Widerstandsfähigkeit mit dem Mauthausener Granit in Vergleich
zieheil zu können . Über die im Vorjahre hergestellten Probepflasterungen mit Granit
würfeln aus verschiedenen Bezugsorten , ferner mit verschiedenen Materialien zur Fugen-
füllung (S . 158 des Verwaltungsberichtes pro 1886 ) kann noch kein verlässliches Ur-
theil gefällt werden , da der Zeitraum eines Jahres hiezu nicht genügt.

Bereits im Jahre 1886 hat das Stadtbanamt Anträge wegen Verbesse¬
rungen im Systeme der Granitwürfel - Pflasternngen  gestellt . Ans Grnnd des
bezüglichen Magistratsberichtes legte die II . Seetion des Gemeinderathes demselben An
träge vor , welche sich ans die Verwendung von Hochofenschlacke, auf die Art der Sand¬
bettung und Pflasterung und auf die Beschaffenheit des Fugendichtnngsmateriales be¬
zogen , jedoch die Genehmigung des Gemeinderathes nicht erhielten ; derselbe ordnete
mit Beschluss vom 25 . October 1887 an , dass das Stadtbanamt zu beauftragen
sei, die Durchführung der vom Gemeinderathe ursprünglich gegebenen Vorschrift über
Straßenpflasternngen strenge zu überwachen.

Nicht gepflasterte Straßen.  Das Ausmaß der nicht gepflasterten (maea-
damisierten und beschotterten ) Flächen in den von der Gemeinde Wien erhaltenen
Straßen betrug am Ende des Berichtsjahres 1,074 .347 Quadratmeter , wovon  1,627 .010
Quadratmeter auf Fahrbahnen , Plätze , Zwischenplätze , Spiegel und 347 .328  Quadrat-
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meter auf Gehwege und Reitsteige entfallen . Gegen das Vorjahr ergibt sich daher bett
nahe keine Veränderung ; ini Verwaltungsberichte des Jahres 1886 ist der Stand der
nngepflasterten Straßen mit 1,947 .134 Quadratmeter ansgewiesen ; es ergibt sich daher
pro 1887 eine Vermehrung um 213 Quadratmeter , welche ausschließlich ans die Geh
Wege und Reitsteige entfällt , da die Gesammtsläche der nngepflasterten Fahrbahnen
gegenüber dem Vorjahre um 108 Quadratmeter abgenommen hat.

Auch im Berichtsjahre erfolgte die Herstellung einer bedeutenden Anzahl von
Straßen mit Macadam nach den im Verwaltungsberichte vom Jahre 1885 , S . 171,
angeführten normativen Bestimmungen , es konnte jedoch diese Arbeit programmgemäß
noch nicht zum Abschlüsse gebracht werden . Die in den früheren zwei Jahren ( 1885
und 1886 ) nach diesem Systeme hergestellten Straßen wurden nach den bezeichnten
Normen hauptsächlich mit Gebirgsrieselschotter conserviert.

Die Gemeinde besitzt zue Couservieruug der Straßen 11 Straßenwalzen,
und zwar 2 im 1. Bezirke und je 1 in den übrigen Bezirken.

In der nachfolgenden Übersicht ist der Bestand der von der Gemeinde Wien
erhaltenen Straßen  hinsichtlich der Construetion  ihrer Oberfläche am Ende des
Jahres 1887 angegeben.

Es bestanden in Wien:
a) Tmlirlialinell , Z' tätze, Zivi ich enpl'äüe , Spiegel , öakus etc. Quadratmeter

gepflastert mit Granit . 1,797 .222
„ „ Asphalt . 48 .150
„ „ Klinker . 1 .010
„ „ Holzstöckel . 7 .970

macadamisiert oder beschottert . — 1,627 .019

1i) 2tnnl s,r le und Ä bergan ge

gepflastert mit Granit . 166 .417 —

<) Lroiloirs , Äeljivege , Tteitlteige

gepflastert mit Granit . 1,013 .885
„ „ Asphalt . 27 .976
„ „ Klinker . 3 .046

beschottert . — 347 .328

Summe aller Pflasterungen . 3,065 .676 —

Summe aller Beschotterungen . — 1,974 .347
'- - - - - - - — —"

Hanptsumme aller gepflasterten und beschotterten Straßenslächen 5,040 .023

Säuberung und Bespritzung der Straßen.
Straßensänbernng.  Im Systeme der Säuberung der Straßen hat auch in

diesem Jahre keine Veränderung stattgesunden und es wird dieselbe im I. Bezirke durch
die allgemeine österreichische Transportgesellschaft nach dem bestehenden und noch bis
Ende Jnni 1888 gültigen Vertrage , in den übrigen Bezirken durch die Gemeinde Wien
in eigener Regie ansgeführt.

Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 15 . Mürz 1887 wurde die Anschaffnug
von weiteren zwei Schneepflüger:  für den II . Bezirk und eines Schneepfluges für den
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IV . Bezirk bewilligt , so dass sich im Besitze der Gemeinde 22 derartige Maschinen befinden,
und zwar 4 im I !., je 3 im IV . und IX . Bezirke und je 2 in den übrigen Bezirken;
der VII . Bezirk verfügt außerdem über 3 Kehrmaschinen . Die allgemeine österreichische
Transportgellschaft verwendet im I. Bezirke 20 Schneepflüge nnd 9 Kehrmaschinen.

Ans Grund des Gemeinderathsbeschlnsfes vom kl . Jänner 1887 wurden im
Februar und Mürz 1887 in der Bräuuerstraße , Torotheergasse , Habsburgergasse uud
am Graben im !. Bezirke wiederholt Proben der Schneesäuberung mit Verwen
düng von denaturiertem Salz  vorgenommen . Diese Versuche ergaben kein günstiges
Resultat ; aus dem bezüglichen Berichte des Stadtbauamtes gieng hervor , dass bei der
erwähnten Methode nicht nur eine Belästigung der Passanten während der Schnee¬
schmelze eintritt , sondern sogar höhere Kosten erwachsen als bei der Schneeabsnhr . Hienach
erschien die Vornahme weiterer Versuche nicht mehr empfehlenswert.

Auch in Bezug auf die durch eigene Unternehmer gegen vereinbarte Jahres
Pauschalbeträge besorgte Einsammlung und Abfuhr des Hans - nnd Marktkehrichts,
dann der häuslichen und gewerblichen Abfälle ist im Berichtsjahre keine Veränderung
eingetreten.

Hinsichtlich des Auftrages wegen Erstattung von Vorschlägen betreffs versuchs¬
weiser Einführung des Kübelsystems  in einem Bezirke und Beschränkung  der
Kehrichtabfuhr auf die Stunden  von 6 bis 8 Uhr früh ine Sommer und von 7 bis
9 Uhr früh im Winter find die Vorerhebungen noch im Zuge ; hiebei ist zu bemerken,
dass die Contraete für die Einsammlung und Abfuhr des Haus - und Marktkehrichtes re.
nach der bestehenden Methode mit den Pächtern noch bis 30 . Juni 1889 Giltigkeit
haben , bis zu welchem Zeitpunkte wohl auch mit den Versuchen zugewartet werden muss.

Die Kosten für die Straßensäuberung betrugen im Jahre 1887 (in der Gebür)
865 .210 fl. 98 . , kr., wovon 355 .376 fl . 58 kr. auf den l . Bezirk entfallen.

Straßenbefpritznng.  Die Straßenbespritznng winde im Jahre 1887 in der¬
selben Weise wie in den Vorjahren geleistet . Eine Vermehrung der Bespritzung mittels
Hydranten  erfolgte in diesem Jahre nicht , der Gemeinderath hat jedoch die Herstellung
von zwei neuen Spritzhydranten in der Teinfaltstraße nnd von vier solchen auf den
Straßen und Plätzen um das neue k. k. Hofburgtheater bewilligt , so zwar , dass die
benannten Straßen - und Platzflächen im Jahre 1888 mittels Hydranten nnd Schlauch-
trommelwügen bespritzt werden können.

Im Jahre 1887 wurden Straßenslächen im nachbezeichneten Ausmaße neu in
die Bespritzung mit Faßwagen  einbezogen:

nn l . Bezirke 1.048 . ,.,, Quadratmeter

III.
IV.
V.

VI.
VII.

zusammen . . . 71 .517 . ..,, Quadratmeter
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Am Schluffe des Jahres 1887 hat die Bespritzungsflüche mit Einschluss
der Straßen am Ceutralviehmarkte und im k. k. Prater 8,254 .077 Quadratmeter be¬
tragen , wovon ein Theil von 778 .400 Quadratmeter aus Hydranten , die übrige Fläche
per 2,480 .677 Quadratmeter mittels Faßwägen bespritzt wurde.

Die Kosten der Straßenbespritzung beliefen sich im Jahre 1887 aus 209 .828 sl.
6 kr . (in der Gebär ).

Brücken.

In Bezug auf die städtischen Brücken , deren Anzahl , Gattung und Area
im statistischen Jahrbnche  Abschnitt IX l ) „Straßenwesen"  sub 13 angegeben
erscheint , ist für das Verwaltnngsjahr 1887 ein Vorkommnis von größerer Be¬
deutung nicht zu verzeichneil . Im allgemeinen ist zu erwähnen , dass seitens des
Gemeinderathes eine Vorschrift für die Untersuchung , Überwachung und In¬
standhaltung  der städtischen Brücken in Wien erlassen und eine Bestimmung getroffen
wurde , wonach das Stadtbauamt dafür zu sorgen hat , dass bei Brückenbanarbeiten
stets ein Theil der Brücke für Fußgänger offen gehalten werde . (Gemeiuderathsbeschlnss
vom 27 . September .)

Bei der Step hallte brücke wurde seitens der k. k. Polizeibehörde die Wahr¬
nehmung gemacht , dass unterstaudslose Personen die Zwischenräume der Eiseneonstruction
zum Aufenthalte während der Nachtzeit benützen . Zur Hintanhaltung dieses Unfuges
hat der Gemeinderath die theilweise Vergitterung der Brücken -Unterconstruetivn ange¬
ordnet , welche sofort zur Ausführung gebracht worden ist.

Betreffs der Erbauung einer neuen Geh brücke ü ber den Donaucanal
zwischen der Rothenthurmstraße im I. und der Lilienbrnnugasse im II . Bezirke , deren
bereits in den Verwaltungsberichten der Jahre 1885 und 1886 iS . 174 und 162)
Erwähnung geschah, war zunächst die Vorfrage in Erwägung zu ziehen , ob diese Brücke
für Rechnung des Bürgerspitalsvndes unter einer von der Gemeinde für die jährliche
Verzinsung und die Amortisation des Anlagecapitales zu übernehmenden Haftung er¬
richtet werden solle.

Gelegentlich der Verhandlungen über den Ball der Pserdebahnstrecke „Stein-
bauergasse -Qperngasse " der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft mit Benützung der
Rudolssbrücke (Kettenbrücke ) über den Wienfluss hat die k. k. n .- ö. Statthalterei
unter anderem bestimmt , dass die Nene Wiener Tramway -Gesellschaft vor der Inbe¬
triebsetzung der bezeichneten Strecke den Nachweis der vollen Tragfähigkeit der erwähnten
Brücke für den Tramwayverkehr zu erbringen habe . Durch diese Verfügung wurde die
Gesellschaft veranlasst , eine Verstärkung der Tragconstruction der Rudolfsbrückeff in Aus¬
sicht zu nehmen und in Antrag zu bringen.

Das hierüber von der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft vorgelegte Project
hat unter Aufstellung einer Reihe von Bedingungen , wonach namentlich die bezüglichen
Arbeiten aus Kosten der Gesellschaft zu bewerkstelligen sind und dieselbe durch zwei
Jahre für die Solidität der Ausführung zu hasten hat . die Zustimmung des Ge¬
meinderathes erhalten , und es wurde die Brückenreconstruction nach diesem Projecte
entsprechend ausgesührt.
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Endlich muss hier noch die Inangriffnahme des Banes einer Wiens luss-
brücke  in der Richtung der nen zn eröffnenden Strecke der Gürtelstraße  von der

Sechshanser Hauptstraße durch die Gasanstalt und Jakobsgasse zur Schöubrunner -Linie
ans Landesmitteln erwähnt werden.

Außerdem sind im Jahre 1867  folgende größere Arbeiten  an den städtischen
Brücken ausgeführt worden : die Erneuerung der Bruckstreugehölze und des Pflasters
der Fahrbahn der Brigittabrücke  im Kostenbeträge von 8200 fl . ; die Erneuerung
des Anstriches der An garten brücke  mit einem Kostenanfwande von 2000 fl . ; die
Neupslasteruug der stromabwärts liegenden Fahrbahn und der Auffahrtsrampe der
Franzensbrücke  mit einem Kostenbeträge von 2600 sl. ; die Erneuerung der Bruck¬
strengehölze der Kaiser Josefbrücke  im Kostenbeträge von 6500 fl. und die Er¬
neuerung des Anstriches der Pilgram - und Leopoldsbrücke  mit einem Kostenbeträge
von 800 sl.

Die Auslagen der Gemeinde für die Erhaltung der städtischen Donancanal-
brücken betrugen (in der Gebür ) 24 .053 sl. 25 kr., jene für die Wienflussbrücken
5326  sl . 53 kr., so dass sich die Gesammtkosten für das Jahr 1887 mit 29 .379  fl.
78 kr. bezifferten.

l' . Monumente.

Am 15 . Februar 1887 hat der Gemeindcrath dem Mozart -Tenkmaleomitö die
unentgeltliche Überlassung des zur Ausstellung des Mozart - Denkmales  erforderlichen
Straßengrnndes auf der Ringstraße vor der Loggia des k. k. Hofoperntheaters zwischen
dem Tramwaygeleife und dem Operngebäude zuzusicheru beschlossen. Znm Zwecke der
Erlangung voll Projecten zur Herstellung eines Mozart -Denkmales unmittelbar vor der
Hauptsa <mde des k. k. Hofoperntheaters wurde sodann ein öffentlicher Cvncurs seitens
des genannten Comitös ausgeschrieben , welcher mit Ende December 1887 abgelausen
ist . Von den eingelangten Entwürfen hat jener des Bildhauers Anton Wagner  den
ersten , jener des Professors Rudolf Wehr  den zweiten und jener von Franz Rathansky
den dritten Preis erhalten.

In einer am 16 . Jänner 1888 vom Mozart -Denkmaleomitö abgehaltenen Be-
rathung über die Aufstellung des Mozart -Denkmales wurde jedoch beschlossen, dem großen
Comitö einen anderen als den oben bezeichneten Anfstellungsplatz in Vorschlag zu bringen
lind eine beschränkte Cvneurrenz für die Ausführung dieses Denkmales anSzuschreiben.

Über Ansuchen des Griin -Lenau -DenkmalcomitLs hat der Gemeinderath am
11 . Mai 1887 die Bewilligung zur Aufstellung der Büsten der Dichter Anastasins
Grün  und Nikolaus Lenau  in der Gartenanlage aus dem Schillerplatze auf den coni-
mifsivnell vereinbarten Punkten ertheilt.

Am 31 . Mai 1887 wurde das von Seite des Haydn -Denkmalcomito errichtete

Haydn - Denkmal  auf dem Platze vor der Mariahilfer Kirche im Beisein Sr . Majestät
des Kaisers feierlich enthüllt und der Stadtgemeinde Wien in das Eigenthum übergeben.

Dem Liebenberg - Denkmalcomitv (vergl . S . 164 des letzten Verwaltungs¬

berichtes ) stellte die Gemeinde (Gemeinderathsbeschluss vom 15 . Februar ) zur Bestrei-
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tnng der Kosten für dieses Denkmal einen Betrag von 3000 fl . znr Verfügung und
in der Sitzung vom 7 . Juni bewilligte der Gemeinderath für die Errichtung eines Er-
innernngsdenkmales an das Jahr 1683 im Stephansdvme  einen weiteren Beitrag von
je 1000 ft . pro 1887 , 1888 und 1889.

In der Plenarsitzung am 29 . November 1887 hat der Gemeinderath den vom
Magistrate erstatteten Bericht (vergl . den letzterschienenen Verwaltnngsbericht 2 . I 03 »,
betreffend die Nothwendigkeit der Umhüllung der öffentlichen Denkmäler
während des Winters,  znr Kenntnis genommen und in Bezug auf den Schutz
einiger städtischen Monnmente gegen die Witternngseinflüsfe im Winter folgende Be¬
schlüsse gefasst:

1. Auf Grund des Experteugutachtens venu 28 . Oetober 1887 und der schriftlichen Erklärung
des Bildhauers Heinrich Natter vom 31 . Oetober 1887 ist das Haydn - Denkmal offen zu be¬
lassen , somit mit einem Schutzgehanse nicht zn versehen.

2. Nachdem die Brunnenfigur „DonauWeibchen"  im Stadtparke aus Earraramarmor
Prima Qualität hergestellt ist und infolge dessen laut des Gutachtens der Experten einer Um
hullnng bedarf , so ist diese letztere wie in den Vorjahren vorznnehmen.

3. Da laut des Expertengntachtens die Hauptfigur  des Schubert - Monumentes auch
im Winter frei bleiben darf , wogegen die Reliefs  wie bisher eingehüllt werden müssen , so wird
das vorgelegte neue Projeet über die Einhüllung dieser Reliefs genehmigt.

Auf Grund dieses Beschlusses wurde bereits zn Beginn des Winters 1887/88
die Umhüllung dieses Monumentes in der vorangeführten Weise bewerkstelligt.

il . Kartenanlayen
Die vom Gemeinderathe für die enrrente Erhaltung und Pflege  der

städtischen Gartenanlagen und Alleen pro 1887 bewilligten Kosten betrugen in der
Gebür 121 .490 fl., wovon 101 .330 fl. auf die dem Stadtgärtner Angewiesenen, zumeist
im !. Bezirke gelegenen Objeete , und 19 .900 auf die übrigen in den Vorstadtbezirken
gelegenen und in der Obsorge der Bezirksvvrsteher stehenden Anlagen entfielen.

Neue Anlagen  von größerer Ausdehnung wurden im genannten Jahre nicht
geschaffen . Die Ausführung diesfalls vorgelegener Projecte wurde mit Rücksicht auf den
Mangel der für das Jahr 1887 erforderlichen budgetmäßigen Deckung einer späteren
Zeit Vorbehalten.

In diesem Sinne hat der Gemeinderath am 13 . Mai 1887 die Ausführung
folgender Projeete vertagt , und zwar:

1 . die Herstellung einer Allee von der Schwarzenbergbrücke bis zur Schwind¬
gasse im IV . Bezirke;

2 . die Herstellung einer Banmreihe vom Or .-Nr . 49 bis Or .-Nr . 81 , Wiedener
Hauptstraße im IV . Bezirke;

3 . die Bepflanzung des Phornsplatzcs , alle diese drei Anlagen mit dem ver¬
anschlagten Kostenerfordernisse per 8499 fl;

4 . die Herstellung einer Gartenanlage vor dem Mariahilfer Commnnal -Real-
nnd Oberghmnasium mit dem veranschlagten Kostenersordernisse per 3083 fl. ; für eine
kleinere Anlage daselbst wurde jedoch ein Betrag per 200 fl. bewilligt;

' ) Vergl . auch Capitel L des Abschnittes IX im statistischen Jahrbuche.
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5 . die Herstellung einer Gartenanlage ans dem Bennoplatze mit dem oeran

schlagten Kostenerfordernissc Per 5880 fl., eventuell 6208 fl . ;
6 . die Herstellung einer Gartenanlage vvr dem Hanse der Elisabethincrinn -n,

dem Jnvalidenhanse und dem Gebäude der Donan -Dampfschiffahrts -Gesellschaft im
lll . Bezirke mit den veranschlagten Gesammtkvsten per 8710 fl.

Dagegen wurden mehrere bestehende Anlagen  in einen wesentlich besseren
Zustand versetzt, beziehungsweise entsprechend ergänzt.

Sv wurden im l . Bezirke in den Anlagen ans dem Rndolfspla  tze die

Pflanzung einer Hecke ans Sanerdornstränchern , die Erweiterung der bestehenden und die
Anlage neuer Gehölzgrnppen und die Erneuerung der Wiesenslächen ansgesührt , ferner eine
Drahteinfriedung längs der Gehwege in den Anlagen hergestellt und die alten Psosten-
bänke durch 1 2 Sitzbänke besserer Gattung ersetzt. Die Kosteil dieser Regenerierung
beliefen sich auf circa .8000 fl.

Die Gartenanlage vor der Votivkirche jenseits  der Lastenstraße und die
dreieckige Wiesenfläche  vvr dieser Kirche diesseits  der Lastenstraße wurden zufolge
Gemeinderathsbeschlnsses vom 17 . Mai 1887 in der Weise umgeändert , dass die Lasten¬
straße zwischen der Währinger - und Universitätsstraße in einer Cnrve geführt und die
bestandene Gartenanlage bis an die Cnrve erweitert wurde . An Stelle der dreieckigen
Wiese sollte eine kreisrunde , vertiefte Anlage hergestellt werden , deren Mittelpunkt in die
Achse der Votivkirche gefallen wäre . Diese mit 2645 sl . veranschlagteil Arbeiten gediehen
im Berichtsjahre jedoch nicht zur Vollendung und etfnhren infolge ihres Zusammen¬
hanges mit der Niveanregnliernng und Auspflasterung der die Anlage umgebenden Plätze
insoserne eine Änderung , dass in der Folge anstatt der vertieften kreisrunden Wiese eine
nach dem Projeete des Stadtgärtners G . SennHolz  gehaltene Alllage in Aussicht
genommen wurde , deren Genehmigung und Ausführung aber schon in das Jahr
1888 fielen.

Dagegen wurde die Ergänzung der Parkalllage vor der Votivkirche jenseits der
Lastenstraße mit Ausnahme der ans das Frühjahr 1888 verschobenen Besämnng und
Bepflanzung noch im Herbst 1887  dnrchgeführt.

Wegen Regulierung der Universitätsstraße  mussten 214 Stück der dort
bestandenen Bäume entfernt und nach dnrchgeführter Niveanreguliernng circa 200 Stück
Ahornbänme p86iickoptutunn8 ) neu gepflanzt werden . Die Kosten stellten sich
exclusive Baumwerth ans beiläufig 2750  fl . ,

Auf der Ring - und Lastenstraße  wurden 116 abgestorbene oder kein ferneres
Gedeihen versprechende Bäume , meistens Platanen , entfernt und durch neue Bäume,

ii86nckop1.-rtunn8 , die der städtischen Baumschule entnommen wurden , mit einem
Kostcnanswande von 2140 fl . ersetzt.

In Fortsetzung der vor einigen Jahren in Angriff genommenen Regenerierung
der Fichtengrnppe im Stadtparke  sind die längs des Wienslnsses von der Karolinen-
bis zur Stnbenthorbriicke sich hinzieheudeil überständigen Fichten  entfernt und durch
neue Pflanzungen , theils von Fichten , theils von anderen Gehölzen , ersetzt worden . Die
Kosten betrugen 1440 sl.

Bei dieser Gelegenheit wurden au einigen Stellen Durchblicke  über den Wien-

sluss hinweg nach dem Kinderparke geschaffen.
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Die inr vorigen Jahre begonnene Auspflanzung von tropischen Pflanzen
während der Sommermonate wurde in erweiterter Ausdehnung fortgesetzt.

Ein Theil der Wiesen  im Stadtparke , ferner die Wiese in der sogenannten
neuen Anlage ans dem Schillerplatze und die Rasenstücke zu beiden Seiten der Votiv-
kirche wurden regeneriert , wofür ein Betrag von 2193  sl . verausgabt wurde.

Die Renovierung des Stadtparkgitters  und die Instandsetzung des steinernen
Gittersockels kam auch im Jahre 1887 nicht zur Ausführung , nachdem erst das Ver¬
halten einer dem C . Purkholzer übertragenen Probearbeit , wobei zur Ausbesserung
der Sockelsteine Knnftsteinmassa zur Verwendung kam , abgewartet werden sollte , wurde
jedoch definitiv für das Jahr 1888 in Aussicht genommen.

Das Wetterhäuschen  im Stadtparke wurde renoviert ' und durch Anbringung
neuer Instrumente bereichert.

Die Gehölze dieses Parkes wurden größtentheils mit Porzellan Etiketten
versehen , wie solche im Vorjahre für die Anlagen beim Justizpalaste angeschasst worden
waren . Auch wurden 20 neue Sitzbänke  nach dem Muster der Ringstraßenbänke für
diese Anlage beigestellt.

Die vom Fr . Ritter von Läßt  gespendete , ans dem Plateau vor dem Cur-
salon ansgestellte autodynamische Uhr  ist am 17 . Februar 1887  in das städtische
Eigenthnm übernommen worden , wobei der Spender die fernere kostenfreie Instand¬
haltung des Uhrwerkes znsicherte.

Die Terrasse beim Cnrsalvn  im Stadtparke wurde mit farbigen Mosaik-
platten neu gepflastert.

Beim Rathhansparke  stellte sich eine Ausbesserung der Sockelsteine des Ein-
sriednngsgitters mit dem Kostenerfordernisse per 561 sl. als nothwendig heraus , welche
unter Anwendung von .Knuststeinmasse zum Theile noch im Jahre 1887 erfolgte.

Im II . Bezirke wurde um die im Vorjahre auSgesührle Gartcnanlage bei
der Stephaniebrücke eine niedrige Einfriedung  hergestellt , deren Kosten sich ans rund
500 sl. bezifferten.

Im Eßterhazy -Parke  im VI . Bezirke ist an der Seite gegen die Wiudmühl-
gasse ein neues Glashaus  mit dem Kostenerfordernisse von 1500 sl. errichtet
worden.

Aus der städtischen Baumschule  wurden im Jahre 1887 10 .261 Stück ver¬
schiedene Geholze für die städtischen Anlagen entnommen , deren Wert sich ans 7237  sl.
85  kr . beziffert . Der Jnventarwert  der mit Ablauf des Jahres 1887 in der
Baumschule vorhanden gewesenen 20 .585 -Lckück Bäume , 44 .194 Lckück Gesträuche und
5395  Stück Coniferen wurde mit 41 .258 fl . 90 kr. erhoben.

Der vom Stadterweiternngsfonde an die Commune Wien zum Zwecke einer

öffentlichen Gartenaulage zeitweilig überlassene Grnndeomplex zwischen der Burg - , Hos-
stall - , Nenstist - und Lastenstraße — der s»genannte W eg h n berg arten  ist in seiner
ganzen Ausdehnung mit Ausnahme der der Gemeinde Wien gehörigen Gewächse und
sonstigen Gegenstände dem Stadterweiternngsfonde behufs Übergabe der zur Erbauung
des deutschen Volkstheaters  erforderlichen Area am 17 . November 1887 zurück-
gestellt worden , nachdem sich der Gemeiuderath in seiner Litznng vom 3 . Juni 1887
mit der Verwendung des Weghnbergartens zu dem Zwecke der Erbauung des gedachten
Theaters einverstanden erklärt und gleichzeitig das Unternehmen dem Ministerium des
Innern gegenüber als wünschenswert bezeichnet hatte.
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Der Antrag , den übrigbleibenden Dheil des Wartens als Spielplatz für Kinder
zn erhalten , wnrde abgelehnt.

Für die Gartenanlage auf dem Schlickplatze im IX . Bezirke wnrde die Er¬
richtung eines mit täglich 200 Eimer Hvchquellenwasser dotierten öffentlichen Auslaus-
brnnnens mit dem Kostenerforderuisse von 350 fl. bewilligt , dieselbe erfolgte aber nicht
mehr im Berichtsjahre.

Der mit Ott X Ketünger bezüglich der Anbringung ihrer patentierten Bauin-
schützer abgeschlossene Vertrag vom 22 . November 1883 wnrde bis Ende 1887 ver¬
längert , dagegen das Ansuchen um Bewilligung zur Anbringung derartiger Baumschützer
an den Krenzungspnnkten der Ringstraße , sowie das Ansuchen um unentgeltliche Über¬
nahme Weser Banmschützer in das Eigenthnm der Gemeinde Wien zufolge Gemeindc-
rathsbeschlusses vom 7. Jänner 1887 abgelehnt.

Schließlich wird noch bemerkt , dass im Jahre 1887 für die Gartenanlagc vor
dem k. k. Jnftizpalaste eine große Phönixpalme  um den Betrag von 300 ft . und
behufs Vermehrung der Zahl der vorhandenen Pflanzenarten eine größere Anzahl von
jungen Gehölzen und neuartigen Pflanzen  um den Gesammtbetrag von 845 fl.
angekanft wnrde , ferner dass zur entsprechend soliden Herstellung der Parkwege eine
schwere eiserne Wegwalze  um 325 fl. angeschafft worden ist.

ss. Canäle . Meteoraleigisi

! . Lanäle ' -.
rr) L>an und Erhaltung der Eanälk.

") Allgemeine ZLemerliungen vezügluli der ölleUlrichen sLanatvauten.

Anlässlich des Reenrses der Gemeinde Wien gegen den Bescheid des k. k. Landes¬
gerichtes in Wien vom 11 . Februar 1887 , betreffend die Verweigerung der Liqui¬
dierung  angemeldeter Canaleinmündnngsgebüren  als Vorzngspost , hat das
k. k. Oberlandesgericht in Wien mit Entscheidung vom 20 . Mürz 1887 ausgesprochen,
dass ans Grund des Hofdeeretes vom 4 . Jänner 1836,  J .- G .- S . Nr . 113 , nur jenen
Conenrrenzbeiträgen das gleiche Vorrecht mit den landesfürstlichen Steuern znerkannt
werden kann , welche nach dem Maßstabe der Besteuerung auf die Gemeindeglieder
nmgelegt werden und im Wege der politischen Execntion eingebracht werden können,
und dass es demnach Sache der anmeldenden Gemeinde gewesen wäre , darznthun , dass
die Canaleinmündnngsgebüren in die bezeichnet Kategorie der Conenrrenzbeiträge
gehören.

Wie bereits auf S . 28 angeführt worden ist, soll nach dem Gemeinderaths-
beschlnffe vom 27 . Jänner 1887 bei Offertausschreibungen für Bau - und ähnliche Ar¬
beiten jederzeit bedungen werden , dass , falls sich bei Er d ans Hebungen oder  Fun-
diernngsarbeiten  ein Materiale vorsindet , welches beim Baue verwendet Weeden
kann , selbes Eigenthum der Gemeinde Wien ist.

Laut Beschlusses vom 7 . Juni 1887 ist jedoch hievon bezüglich der bei der

Aushebung von Ca naleu netten  Vorgefundenen verjauchten Ziegel Umgang zu nehmen

0 Bergt , auch das statistische Jahrbuch  Abschnitt IX, Capitel 0.
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und hat bezüglich des bei städtischen Canalbanten Vorgefundenen Manersandes die Mo-

disication einzutreten , dass der Unternehmer nicht verpflichtet werden kann , den gefun¬

denen Sand zu übernehmen.

Behufs Erzielung einer ausgiebigeren Benützung der städtischen Prüfungs-

anstalt für hydraulische Bindemittel  seitens des Pnblicnms wurden vom Ge-

meinderathe am 23 . August 1887 nachstehende Beschlüsse gefasst:

1. Für die Vornahme der Proben , welche unter Beibringung des itrsprungseertificates
nach allen Richtungen gemäß den vom österreichischen Ingenieur - und Architektenvereine ausge¬
stellten Normen dnrchgesnhrt werden , ist die Taxe von 23 st. für jede solche Probe beizubehalten;
doch sind,

2. um das über eine solche Probe ansgefertigte Zeugnis auch für Nichtfachmänner ver¬
ständlich zu machen , neben den ermittelten Resultaten der dnrchgeführten Probe auch die betref¬
fenden , vom österreichischen Ingenieur - und Architektenvereine ausgestellten Anforderungen im aus¬
zufertigenden Zeugnisse anz »fuhren.

3. Für Proben , welche nur in Bezug auf die Volnmenbestündigkeit des eingesendeten
hydraulischen Bindemittels und dessen Zug - oder  Druckfestigkeit nach sieben- oder achtundzwanzig
Tagen ausznführen sind , ist eine Taxe von l « ft . und wenn beide Festigkeiten des Bindemittels
zu prüfen sind , eine solche von 13 fl. per Probe zu entrichten . Im diesfalls auszusolgenden
Atteste ist der Ursprnngsort des untersuchten Fabricates nur dann anzuführen , wenn das llr-
fprungscertifieat beigeschafft wurde.

4. Das Stadtbanamt ist anznweiscn , eine Abhandlung über die bisherige Thätigkeit der
städtischen Probieranstalt in nächster Zeit in der Wochenschrift des österreichischen Ingenieur - und
Architektenvereines zu veröffentlichen und eventuell Separatabdrücke dieser Abhandlung zu versenden.

3 . Über den Bestand der städtischen Probieranstalt und ihre seitherige Thätigkeit ist eine
Notiz in die meistgelesenen Tagesblätter einsetzen zu lassen und in angemessenen Intervallen in
entsprechender Abänderung zu repnblicieren.

6. Im Rathhanse sowohl , als in den Gemeindehäusern ist eine ständige Annonce über
die Anstalt und die Bedingungen ihrer Benützung zu affigieren.

7. In der Probieranstalt sind Muster aller gemachten Grprobnngen systematisch gcuppiect
anfzubewahren.

Über Bewilligung des Gemeiuderathes vom 8 . März 1887 wurde ein Beamter

des Stadtbnuamtes nach Zürich zum Studium der dortigen eidgenössischen Prüfnngs-

anstalt für hydraulische Biudeiinttel entsendet.

Im Jahre 1887 wurden einschließlich der Sohlenreconstructivns -Arbeiten in den

beiderseitigen Choleracanälen 36 bedeutendere Canalbanten  ansgeführt , von welchen
30 in dem Canalbanpräliminare für das Jahr 1887 enthalten waren.

Der weitaus größere Theil dieser Bausührnngen (25 Objecte ) war durch den

Fortschritt der Berbanung parcellierter Grundflächen , welcher namentlich im ! >. , > .,
IX . und X . Bezirke weitere Dimensionen annahm , bedingt , und nur vier Objecte

wurden infolge eingetretener Schadhaftigkeit dem Umbau , respective der theilweisen Re¬

construction unterzogen . Die übrigen sieben Bausührnngen wurden durch besondere locale

Ursachen veranlasst.

Bon letzteren verdienen folgende Objecte hervvrgehoben zu werden:
1 . Der Canalban in der Strvmstraße im >>. Bezirke.  Bei der seiner-

zeitigen Anlage der Stromstraße musste an der Kreuzung derselben mit dem Damme

der Nordwestbahn behufs Erzielung der nöthigen Durchfahrtshöhe in das Zängenprosil

der Straße eine Mulde eingelegt werden , deren Entwässerung von der hiezu ver¬

pflichteten Nordwestbahn wegen Mangels einer öffentlichen Canalisierung in dieser Ge¬

gend mittels Sickergrnben bewerkstelligt wurde . Diese Entwässerungsanlagen versagten
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über infolge der Verschlämmung der Sickergrnben sehr bald und nach Regenwetter trat

nicht selten der Fall ein , dass die gedachte Straßenmnlde ans eine Höhe von 0 .^,, Meter
mit stagnierendem Wasser angefüllt war , welchem kein Abzug verschafft werden konnte.

Waren diese Zustände schon für gewöhnliches Fuhrwerk sehr lästig , so wurden
sie geradezu unhaltbar nach der Eröffnung der Dampftramway nach Stammersdors
und Groß -Enzersdors , deren Traee durch jenen Eisenbahndurchlass führt . Tatsächlich
geschah es am 20 . Juni 1886 nachts , dass der letzte nach Wien verkehrende Zug
dieser Dampstramway seine Fahrt rächt svrtsetzen konnte und nach Floridsdorf zurück-
kehren musste , weil bei der Passage der mit Wasser gefüllten Mulde unter dem Nvrd-
westbaynviadnete das Wasser in die lirs - box der Locomvtive gedrungen wäre und das
Feuer verlöscht hätte . Zur Behebung dieser Übelstäude genehmigte der Gemeinderath den
sofortigen Bau des seinerzeit in der Stromstraße uothwendigen Hauptuurathseanales
von dem erwähnten Durchlässe bis zum Sammeleauale in der Jägerstraße . Zu dem hiesür
erforderlichen Kostenaufwaude von 15 .251 sl. 36 kr. leistete die Nordwestbahn - Gesell¬
schaft ans Grund ihrer Verpflichtung zur Entwässerung der Durchfahrt einen Beitrag
von 4000 sl. und die Dampstramway Krauß L Comp , einen solchen von 1000 sl.

Der hergestellte Canal wird seinerzeit auch zur Entwässerung des zwischen der
Kaiser Franz Josef -Brücke und der ersten Querstraße unterhalb der Nordbahnbrücke
gelegenen Theiles der Donanstadt im Flächenmaße von 61 .,, Hektar und eines Theiles
der Brigittenau per 5 .^ Hektar , zusammen 66 .,, Hektar dienen und ist deshalb mit
einem Lichtprosile von 1 . , „ Meter Weite und 1.,. . Meter Höhe angelegt.

2 . Die Canal isiernng in der Dresdenerstraße.  Der Mangel einer Canali-
siernng machte sich besonders in der Dresdenerstraße im II . Bezirke fühlbar . Daselbst
bestehen derzeit , abgesehen von mehreren Fabriken , neun große dreistöckige Wohnhäuser,
welche sämmtlich mit Senkgruben versehen werden mussten . Da der Bestand von Senk¬
gruben in so großen , von vielen Parteien bewohnten Häusern einen bedeutenden sanitären
Übelstand bildere und die Räumung dieser Objeete unverhältnismäßig hohe Kosten verur¬
sachte, so hatten die Eigenthümer dieser Häuser bereits wiederholt Eingaben an den
Gemeinderath gerichtet , worin sie um die Canalisierung der Dresdenerstraße ansnchten.
Obwohl dieses Ansuchen als vollkommen begründet anerkannt werden musste , konnte
demselben trotzdem bisher nicht entsprochen werden , weil es zufolge der seichten Lage
der nächst gelegenen Canalenden nicht möglich war , für den neu herzustellenden Canal
der Dresdenerstraße das erforderliche Gefälle zu gewinnen.

Erst dadurch , dass in jüngster Zeit die Durchführung der Nordbahnstraße bis
zur Tresdenerstraße gesichert wurde und hiedurch die Möglichkeit geboten war , direct
einen Canal von dieser Straße bis zu dem in der bestehenden Nordbahnstraße be¬
findlichen Canal zu führen , wurde die Canalisierung der Dresdenerstraße ausführbar.

Bei dem Studium über die Verfassung des Projectes stellte es sich aber heraus,
dass es zweckmäßig wäre , sich nicht aus die Canalisierung der genannten Straße zu be¬
schränken , sondern den Canal so anzulegen , dass auch die angrenzenden Theile der
Donaustadt bis zum Hauptstrome in die Canalisicrnng einbezogen werden , wodurch
zweifellos zur Förderung des Ausbaues der Donaustadt in nicht geringem Maße bei-
getrageu werden würde . Um diesen Zweck zu erreichen , genügt es jedoch nicht , den
Canal der Nvrdbahnstraße bis zur Dresdenerstraße sortznsetzen , sondern es muss , um
die nöthige Tiesenlage für den Canal dieser Straße zu erlangen , der Canal der

14Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Nordbahnstraße bis zum Praterstern nmgebant und in der Franzensbrückenstraße ein
zweiter Canal bis zum Donaucanal neu erbaut werden.

Der Gemcinderath hat in Würdigung der Vortheile , welche mit dieser Canali-
siernng erreicht werden , dieses Project trotz der höheren Kosten genehmigt.

Das Aussammelgebiet des neuen Hanptsammelcanales beträgt mit Einschluss der
an denselben angrenzenden Flächen der Leopoldstadt im ganzen 171 .,; Hektar . Dem ent¬
sprechend wird dieser Canal in seiner unteren Strecke , d. i . von der Biegung der Nvrd-
bahnstraße bis zum Donaneanale mit einem Profile von 1 .§„ Meter lichter Weite und

1 . ..5  Meter lichter Höhe angelegt.

Der Gemeinderath beschloss weiters , die erste Theilstrecke des neuen Canales,
d . i . von der Einmündung in den Donaucanal bis zur Darwingasse , noch im Jahre
1887 zur Ausführung bringen zu lassen , und genehmigte zu diesem Behnfe den Betrag
von 50 .000 fl. Am 24 . Oetvber wurde mit dem Canalbaue begonnen . Derselbe konnte
aber wegen der vorgerückten Jahreszeit und wegen andauernd hoher Wasserstände nur
bis zum Praterstern fertig gestellt werden , wofür ein Betrag von 28 .000 fl . aufge¬
wendet wurde.

Hinsichtlich der Ausführung dieses Canales erscheint bemerkenswert , dass der
ans großen Quadern hergestellte Landpfeiler der früher unterhalb der Franzensbrücke
bestandenen Brücke , welcher in der Trace des Canales liegt , in einer Dicke von
13 . ., Meter und ans eine Tiefe von 7 Meter aus äußerst mühsame Weise abgestemmt
werden musste.

Die Fortsetzung des Canalbanes vom Praterstern bis zur Dresdenerstraße ist in
das Canalbantenpräliminare für das Jahr 1888 ausgenommen worden.

3 . Der Umbau des unteren Theiles des Canales der Rotheuthurm-
straste.  Die Verbauung der neuen Baugruppe am Franz Josefsguai zwischen der Rvthen-
thurmstraße und dem Hotel Metropole , welche an Stelle der vom Stadterweiterungsfonde
eingclöstcn und demolierten Häuser Nr . 39 Rothenthurmstraßc und Nr . 2 , 4 , t>, 8,
10 , 12 und 14 Kohlmessergasse geschaffen wurde , machte den Umbau eines Theiles
des Canales der Rothenthurmstraße , eines der ältesten Canäle der Stadt , nothwendig,
da er , unter dem Hause Nr . 2 Kohlmessergasse hindurchgehend , die neue Baustelle Nr . I
traversierte.

Die umgebautc Canalstrecke läuft von dem Ansgange der Rothenthurmstraßc in
gerader Linie zum Donaneanale und kreuzt den alten Festungswall , welcher an der
Stadtseitc mit einer 3 .^ ., Meter dicken, an der Flussseite mit einer Meter dicken
Mauer begrenzt war . Die Dnrchstemmnng dieses felsenfesten Mauerwerkes erforderte
großen Zeitaufwand.

4 . Der Neubau eines Hauptunrathscanales in der Arsenalstraße im
X . Bezirke.  Die Verlegung des Asyl - und Werkhanses ans dem II . Bezirke in die
zu diesem Zwecke von der Gemeinde Wien angekauste und adaptierte Skene 'schc Fabrik
im X . Bezirke machte die Canalisierung dieser bisher nur mit Senkgruben versehenen
Realität zu einer unvermeidlichen Nothwendigkeit , und zwar  musste in der längs der
Einfriedung des Bahnhofes der Staatseisenbahngesellschaft laufenden Straße ein Haupt¬
unrathscanal bis zu dem Favoritensammeleanale nächst der Kaserne Nr . 7 des Arse-
nales erbaut werden.

Dieser Canalbau wurde durch den Umstand zu einer der schwierigsten Bauaus¬
führungen , dass schon in geringer Tiefe von 2 bis 3 Meter unter dem Terrain
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Grundwasser auftrat und die Erdaushebung unter fortwährendem massenhaften Zn-
drange desselben bis 5 Meter unter den Grundwasserspiegel bewerkstelligt werden
musste , wobei noch außerdem die schlammige Beschaffenheit des Bodens die Schwierigkeiten
vermehrte . Dieser Canalbail gab auch Gelegenheit , einer ganz abseits an der Grenze
gegen Simmering gelegenen Häusergruppe in der Simmeringerstraße gegenüber der Skene-
schen Fabrik die Vortheile der Canalisiernug zuzuwenden.

5 . Der Bau zweier Überfallcanäle in der Nevillegasse und gegenüber
der Sonnenhosgasse.  Die fortwährende rapide Ausdehnung der verbauten Fläche im
V . Bezirke und in Unter -Meidling steigerte die Inanspruchnahme des rechtseitigen
Choleracanales derart , dass dessen Profil bei größeren Regengüssen nicht mehr aus¬
reichte und zu wiederholtenmalen Übcrfluthungeu von Kellerräumcn der Hauser in der
Hnndsthnrmerstraße eintraten.

Es ergab sich hieraus die dringende Nothwendigkeit , die Leistungsfähigkeit des
genannten Sammelcanales durch den Ban neuer Überfallcanäle zu vergrößern ; dem¬
zufolge wurden zwei solche Objecte ausgeführt , und zwar  das eine in der Nevillegasse,
das andere gegenüber der Sonnenhosgasse.

Im ganzen wurden im Vorjahre in Wien an öffentlichen Canalbauten aus¬
geführt :

a) Neubauten . 5506 . ,,,, Meter
b) Umbauten . 924 .^. „

zusammen . . . 6430 . .,^ Meter
mit einem Gesammtkostenersordernissc von 199 .037 fl . 40 kr. (worin jedoch die Kosten
der Sohlcnreconstructionen nicht inbegriffen sind).

Die Länge der Hanptcanäle  in Wien betrug am Schlüsse des Jahres 1887
257 . , Kilometer gegen 252 . . Kilometer am Schlüsse des Jahres 1886.

IU Gannrlierstelknngen im besonderen.

Im Jahre 1887 sind folgende öffentliche Eanalbauten ausgesührt worden:

14 *
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Stra ß e, (tza sse ode r P l a tz

Canal-
dimensionen

r-i:
.TU

AS

in Nietern

<1-

'L)

Vertvendete
Kosten .

st- ! kr.

10
11

2 !

14'

1.1

16

Stroinstraße  von der Jägerstraße bis
zur Nordwestbahn -Durchsahrt . . . .

Pazinanitengasse  vom Volkertplatze
bis zrir Gabelsbergergasse.

Lessinggasse  von der Pazinanitengasse
bis Nr . 18.

Gabelsbergergass  e von der Pazmaniten-
gasse dis Nr . 4.

Rueppgasse  von der Nordbahnstraße bis
zum Volkertplatze .

Volkertplatz,  nördliche Seite , von der
Rueppgasse gegen die Pazinanitengasse.

Kleine Schifsgasse  von der Unteren
Angartenstraße bis Nr . 9.

III . Bezirk.
Fasangasse von Nr . 47 bis 83 . . .
Mvhsgasse von Nr . 10 bis 12 . . . .
Mechelgasse von Nr . 2 bis 4 . . . .
Hainbnrgerstraße  von dir . 17 bis 19

1L. Bezirk.
Hechtengasse  von Nr . In  bis 1 . . .
Wa  a g g a sse von  der .vechtengasse bis Nr . 3

V. Bezirk.
Diehlgasse  vvin Hundsthurinerplatze bis

zur Siebenbrunnengasse.
Gießaufgasse von Nr . 20 bis 26 . .

Ziegel

Beton

Beton

Ziegel

378.2:.

92..-.an

>̂ -sn

44.

122.

10

nn

90. no

123. -.

6.0Arbeitergasse von Nr . 36 bis
Brandma » ergasse  beiderseits der Diehl-

gasie.
Arbeitergasse  zwischen Spengergasse

nnd Reinprechtsdorserstraße.
A rbeitergas  se zwischen Jvhannagasse

und Margarethengürtel.
Eins iedlerplatz,  südliche Seite , zwischen

der Oberen Amtshaus - nnd Embelgasse
Einsiedlerplatz,  nördliche Seite , von der

Oberen Amtshansgasse bis Nr . 4 . . .
J 'ahngasse  von der Wimmergasse bis

Nr . 18.

Beton

i0

100 . 22

18 -00

18 . 02

28  „- '̂ -00

l 2 .an

21.7.

1.I n

10-84
«0-8N

0. 80

0. 8N

0 -84

-84

0 .34

O.84
0 -8N

0.84
0-84

0-80
0 -80

.826.08
84

/2 18

61-78

117. aa

i 16 -an

86

20.4o

80. 00

^ '6 5

1-26
1 -1 0

18.2.81

1.in

1. 10

1-26

1-26

1-.20

1-2a!
1.

" -8 4

0 -84

' -8 4

0 -84

0 -8 4

0 -8 4

-84

" -84

0. 84

-7 0

-7 N

1-26
-̂2a

^ 20

i-20>

1...20

1 -20

2 0

1 -20

1->.

10

8
10

10

18

10

10

4.386

20

10

8
lO

10

17-0

3.946

3.089

3.218

722
813

968

36

63

76

7-e»

14.773

II
68

86

6.071

418

1.129

98

21

>
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t r a ß e, Gasse oder P l a tz

Canal-
dimensioneu

in Metern T

Verivendete
Kosten

fl. kr.

17

,8

19

20

21

23

24

26
27

28

Fockygasse  von der Schule bis zur
Koflergasse.

Herthergnsse  von der Fockygasse bis
Nrch9.

Koflergassevon  der Foekygasse bis Nr -10
Tichtelgasse von Nr . 8 bis 10 . . . .
Überfallcanal  in der Nevillegasse . .
Überfallcanal  in der Verlängerung

der Sonnenhofgasse.

VI. Bezirk.
Amerlingstras ; e.

IX . Bezirk.
Schlagergasfe von Nr . 1 bis 3 . . .
Prechtl - und Severingasse  von der

Währingerstraße durch die Prechtlgasse
bis Nr . 22 Scveringasse .

Mütlnergasse  von der Pramergasse
gegen die Grüne Thorgasse.

Stroheckgasse  zwischen der Rossaner-
lände und der Rögergasse.

X. Bezirk.
Arsenalstraße  vom Arsenal durch die

Siinmeringerstraße bis Nr . 1 . . . .
Schranken berggasse  von der Quellen-

bis zur Puchsbaningasse.
Buchengasse  von der Schrankenberg-

bis zur Absberggasse.
Eugcngasse von  der Leebgasse bis Nr . 34
Siccardsburggasse  von der Engen¬

gasse bis zur Quellengasse.
Leebgasse  von dem Hause Nr . 11 bis 3
Herzgasse von  der Simmeringerstraße

bis Nr . 7 .

Karinarschgasse  zwischen Simmeringer¬
straße und Erlachgasse .

Erlachgasse  von der Karmarschgasse bis
Nr . 82.

Summe der Neubauten . . .

Beton

Beton

.'" ' 7 8

37 -62

37.
20 .

22

37 .

oo
ir

30 -7 6

198..

23.

:;o

oo

212 .,50

90.,,

71..

603 .0 o

173. oo

74.-
124. 30

111 -60

79-60

49. 2 7

120.40

43-85

0.8 4

0 -84

-84

0.8 4

-80

1.8 0

0 -84

" -84

0--4

0 -84

0 -84

1-2 6

1 -26

1 -26

1 -26

1 -40

1 -40

1 -2 6

1 -26

13

20

20
13

13 -5

33

20

, Ü 40
1 -2 6 >z,Z-;

1 2 6

0. 84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0-84

0 -84

-2 6

1 -26

1 -2 6

1-26
^-26

1 -26

1-2«h

1-26

1-261

1 -2 6!

10

10

3. 75

23

30
10

10
4

12

10

7.300

1

! -"..072

3.623

3.138

1.926

1.313

27.680

6.830

3.601

1.623

l .036

3 418

81

86

97

13

62

69

30

92

4.836. 1 9 138.948 ! 83
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Straße , Gasse oder Platz
§2

Canal¬
dimensionen

Ä § ^ § s§>-

in Metern

L>

k-,rv
Verwendete

Kosten

fl. kr.

29

10

bj Amvauten.

II . Bezirk.
Obere Donanstraße  von der Rem-

brandtgasse bis Nr. 19.
Komödiengasse  von der Praterstraße

bis znr Circusgasse.
Circusgasse  von der Kvmödiengasse

bis zum Hause Nr. 1.

Beton

Ziegel

.11

iumine der Umbauten . . .

<-) Mit Ambauten verbundene
Neubauten.

I. Bezirk.

Rothenthurmstraße  von der Kohl
messergaste bis zum Douaueaual . . .

Kohlmesiergasse,  unterer Theil gegen
die Rothenthurmstraße.

Franz Josefs -Ouai  von der Rothen
thnrmstraße gegen das Hotel Metropole
längs der neuen Baugruppe bis znr
Baustelle VIII.

12

111

II . Bezirk.

Franzensbrückenstraße  vom Donau-
canale bis zum Praterstern.

V. Bezirk.

jSvnnenhofgasse.
Rampersdorfgasse  zwischen derHunds-

thurmerstraße und der Griesgasse . . .
Untere Bräuhausgasse  zwischen der

Rampersdorfgasse und dem Bergsteig
Griesgasse  zwischen der Rampersdorf¬

gasse und dein Bergsteig.

Summe der mit Umbauten verbundenen
Neubauten .

Ziegel

Beton

Ziegel

Beton

272. 60

78 . ,

187.

23

45

" -84

0 -84

0. 84

1 26

1. 26

6.144

6.763

1 -26

14

17

808. 28

96..,2

21 -70

108. 80

880. 50

14 -90

188.(,o

14 -00

16-65,

-30

0 -84

0. 84

-30

0 -84

0 -84

0 -8 4

0 -84

1 -9 5

1-26

'26

1-95

1.2 6

-26

-2 6

-26

20

1-2

10

10

10

10

11.1071 81
>

12.067

28.000

- 6.914

1068.- 46.981
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Straße , Gasse oder Platz

Canal-
dimensionen

N

in Metern T

Verwendete

Kosten

fl. i kr.

34

35

36

<I) Iteeoustrrutionen von vedeutenderem
Amsange

III . Bezirk.

CH olera canal,  Reconstruction der Sohle
von der Radetzkystraße gegen das Hanpt-
zollamt.

V . Bezirk.

Choleracanal,  Reconstruction der Sohle
von der Kettenbrnckengasse gegen die
Franzensgasse.

VI . Bezirk.

Choleracanal,  Reconstruction der Sohle
von der Cngelgasse gegen die Laiin-
grnvengasse.

Klinker

Summe der bedeutenderen Reconstructionen

2.913

2.40 l

8.019

59

2.704 53

38

50

Infolge der im Jahre 1887 von den Gemeinden Penzing , Breitensee und
Rndolfsheim gemeinschaftlich dnrchgesührten Verlegung und Cinwvlbnng des sogenannten
Bäckerjaklgrabens steht nunmehr auch die Canalisiernng des Gemeindegebietes
von Breitensee  mit dem Anschlüsse an das Wiener Canalnetz in Aussicht , und sind
mit der Gemeindevertretung dieses Vorortes bezüglich der Bedingungen , unter welchen

dieser Anschluss gestattet werden soll , Verhandlungen angeknüpft worden , welche mit
Schluss des Jahres 1887 noch nicht beendigt waren.

7) Hauscanäle.

Die Lange der Hanseanäle betrug am Schlüsse das Jahres 1887 rund
475 Kilometer , worunter eirea 50 Kilometer Rohrleitungen waren.

I>) ssanalriinmuug und ililNÜHMichr.

Bezüglich der Bemessung der Canalräumungsbeiträge der öffentlichen  Gebäude
wurden zur Erzielung eines einheitlichen Vorgehens der Cinschätzungscommissionen . mit
dem Gemeinderathsbcschlnsse vom 7 . Juni 1887 folgende Normativbestimmnngen
erlassen:

a) Für schliefbare Hanseanäle sowie für die Rohrcanüle im allgemeinen wird die jährliche
Ränmungsgebür mit 50 kr. per Currentmeter Hanscanal festgesetzt und wird für jeden in dieselben
einmündenden Abort zu dem ans Grund dieses Einheitspreises und der Cauallüngen sich ergebenden
Jahrespanschale ein Betrag von 50 kr. per Jahr Angeschlagen.
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b) Für solche Rohrcanüle , welche entlveder gar nicht oder mir von Zeit zu Zeit gerauint
werden , kann eine entsprechende , jedoch nie unter die Hälfte des obigen Einheitspreises herab¬
gehende Ermäßigung desselben platzgreifen.

Die Bestimmung der Ermäßigung wird in jedem einzelnen Falle der Einschützungscvm-
mission überlassen und hat sich die Ermäßigung auch ans den für die Aborte entfallenden Zuschlag
zu beziehen.

Eine derartige Ermäßigung kann auch bei schliefbaren Canälen stattfinden , wenn das
betreffende Gebäude seiner Bestimmung nach zeitweise gar nicht oder nur zum Theile benützt wird.

e) Sowohl bei gemauerten Canälen als auch bei Rohrcanälen kann in jenen Fällen , in
denen die besonderen Verhältnisse eine außerordentlich starke Inanspruchnahine der Unrathsobjecte
bedingen oder besondere die Räumung erschwerende Umstünde vorliegen , eine entsprechende , von
der Einschätznngscommissivn zu bestimmende Erhöhung des unter n normierten Einheitspreises
von 39 kr. vorgenommen werden.

ä) Der Zuschlag für die Aborte ist immer dem Einheitspreise für die Canalränmnng
gleichznstellen.

e) Wasserläufe werden nicht berücksichtigt , es sei denn , dass die localen Verhältnisse eine
regelmäßige Räumung derselben bedingen , in welchem Falle sie mit den Einheitspreisen der Canal¬
räumung zu bemessen sind.

Die Räumung der städtischen Hanptnnrathseanäle sowie der Hauscanäle , Rohr¬
leitungen , Ausgüsse , Wasserläuse und Senkgruben wurde im Jahre 1887 nach den
diesfülligen bis zum 80 . Juni 1889 geltenden Verträgen in derselben Weise und durch
dieselben Unternehmer vorgenommen wie im Jahre 1886 . Für die Zeit der Cholera-
gesahr  und den Fall des epidemischen Auftretens der Cholera wurde , um einer Ver¬
schleppung der Krankheitskeime durch die bei der Canalränmnng beschäftigten Arbeiter
möglichst vorznbengen , angeordnet , dass diese in solchen Zeiten beim Verlassen des Canales
unmittelbar an Ort und Stelle die Stiesel und die Hände sowie die beschmutzten Stellen
des Arbeitskittels und der Kopfbedeckung gehörig zu reinigen und sodann mit einer
0 zachen Carbvlsänrelösnng zu desinficieren haben . Zu diesem Zwecke war jeder Arbeiter¬
partie ein Gefäß mit mindestens 20 Liter 5 "/oiger Carbolsänrelösnng beizugeben . Vor
dieser vollständigen Reinigung und Desinsieiernng dursten die Arbeiter Schanklveale,
Versammlungsorte u . dgl . nicht betreten.

Die Übelstände , welche die bisherige Benützung des bei der Brigittabrückc im
IX . Bezirke gelegenen Schachtes des Alserbachcanales  zur Einleerung des dünn¬
flüssigen Senkgrubeninhaltes infolge der dortigen bis spät nachts andauernden lebhaften
Frequenz verursachte , ergaben die Nothwendigkeit , diesen Ableerschacht auszulassen ; statt
desselben wurde ein Schacht aus dem Canale der Spittelauergasse an der Kreuzung mit
der Spittelauerlände anfgeführt und als Ableerschacht in Benützung genommen.

Der Betrieb der Unrathabfuhr  wurde nach Ablauf des Vertrages der bis¬
herigen Unternehmerin für die Jahre 1887 und 1888 mit der Modification über¬
lassen , dass dieselbe nunmehr auch die Bestellung der erforderlichen Seile übernimmt.

Die Menge des im Jahre 1887 zur Abfuhr gelangten Canal - und Senkgrnben-
unrathes bezifferte sich mit 6047 Cubikmeter (d . i . im Tagesdurchschnitte mit 16 .§
Cubikmeter ) und zeigt eine abermalige Verminderung gegen das im Vorjahre abgeführte
Quantum (per 6904 Cubikmeter ) .

2. Meteorologische und Grundwaffer-Beobachtungen.
Die meteorologischen und Grnndwasser - Beobachtungen  wurden im

Jahre 1887 in der bisherigen Weise und im gleichen Umfange wie in den Vorjahren
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fortgesetzt und ist nur bei den  Stationen  für die halbmonatlichen Beobachtungen des
Grundwasserstandes insoferne eine Veränderung eingetreten , als deren Anzahl sich infolge
Cassierung eines Brunnens im VIII . Bezirke abermals um eine vermindert hat.

Die näheren Angaben über diese Erhebungen , sowie über die Messungen der
Donauwasserstände,  welche täglich , und zwar  im Hauptstrvme beim Pegel an der
Kronprinz Rudolfbrücke , im Donaucanale bei jenem an der Ferdinandsbrücke vorge-
uommen wurden , sind im statistischen Jahrbuche  Abschnitt I und II und in einer
besonderen Publication des Stadtbauamtes enthalten.

Am Wienflusse  fanden , da in diesem Jahre ein nennenswertes Hochwasser
nicht eintrat , keine Messungen statt.
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